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Stein am Rhein, 24. September 2025 

 

 

Orientierungsvorlage: Bericht Frühe Förderung 
 

Sehr geehrter Herr Präsident 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Mit der Orientierungsvorlage «Bericht Frühe Förderung» möchte Sie der Stadtrat über den Bericht zur frü-

hen Förderung informieren, der die Ergebnisse der Situationsanalyse sowie die daraus abgeleitete Stra-

tegie zur Weiterentwicklung der frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung in Stein am Rhein ent-

hält. 
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1. Ausgangslage 

Die frühe Kindheit ist eine zentrale Phase für die gesamte Bildungsbiografie eines Menschen. Studien 

belegen, dass in den ersten Lebensjahren grundlegende Weichen für die kognitive, emotionale, soziale 

und gesundheitliche Entwicklung gestellt werden. Eine qualitativ hochwertige Frühförderung trägt nicht 

nur zur Chancengleichheit bei, sondern wirkt präventiv gegenüber späteren Bildungsungleichheiten und 

sozialen Risiken. 

Auch auf kommunaler Ebene kommt der frühen Förderung eine zunehmende Bedeutung zu. Familien 

stehen heute unter vielfältigem Druck. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, wachsende gesellschaft-

liche Anforderungen, sprachliche und kulturelle Diversität sowie die zunehmende Komplexität in Erzie-

hungsfragen stellen hohe Anforderungen an Eltern und Betreuungspersonen. Gleichzeitig steigen die Er-

wartungen an Bildungsinstitutionen, bereits vor dem Schuleintritt gezielt zu fördern. 

Eine wirkungsvolle Politik der frühen Kindheit muss mit gut abgestimmten, bedarfsgerechten und quali-

tativ hochwertigen Angeboten in Bildung, Betreuung und Erziehung auf diese Herausforderungen reagie-

ren. Sie beginnt bereits in der Schwangerschaft und reicht bis zum Eintritt in die Volksschule. Dabei ist 

zentral, dass diese Angebote gut vernetzt sind, alle Lebenswelten von Kindern berücksichtigen und El-

tern sowie andere Bezugspersonen aktiv einbeziehen. 

Der Begriff Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung beschreibt die zentralen Inhalte der frühen 

Förderung: 

– Bildung meint den individuellen Lern- und Entwicklungsprozess, den ein Kind von Geburt an 

selbstbestimmt durchläuft – neugierig, aktiv und im Austausch mit seiner Umwelt. 

– Betreuung umfasst Schutz, Fürsorge, Pflege, gesundheitliche Versorgung (beginnend in der 

Schwangerschaft) sowie emotionale Zuwendung. 

– Erziehung bedeutet die Gestaltung einer anregenden Umgebung durch Erwachsene, in der das 

Kind Orientierung und vielfältige Lerngelegenheiten erhält. 

In diesem Zusammenhang setzte der Stadtrat am 28. Juni 2023 die Arbeitsgruppe Frühe Förderung ein, 

mit dem Auftrag, die Situation in Stein am Rhein zu analysieren, eine Strategie zur Weiterentwicklung zu 

erarbeiten und die Ergebnisse in einem Bericht zusammenzufassen. Ziel war es, konkrete Massnahmen 

zu definieren, die Umsetzungskosten transparent darzustellen und die personellen Zuständigkeiten klar 

zu regeln. 

Die Arbeitsgruppe setzte sich wie folgt zusammen: 

– Carla Rossi, Gesellschaftsreferentin, Vorsitz 

– Hansueli Birchmeier, Schulpräsident 

– Simone Good, Fachfrau frühe Sprachförderung, Fachexpertin 

– Franziska Karrer, Kitaleiterin 

– Katja Widmer, Teamleiterin Mütter- und Väterberatung Schaffhausen 

– Andrea Metzger, Bereichsleiterin Soziales, Protokoll 

– Cindy Beer, Leiterin Frühe Förderung Kanton Schaffhausen (konzeptionelle Unterstützung) 

Für die Situationsanalyse wurden alle bestehenden Angebote in den Bereichen Gesundheit, Betreuung 

und Bildung für Kinder im Vorschulalter erfasst. Die Analyse zeigt, dass in Stein am Rhein bereits Struk-

turen bestehen. Gleichzeitig wird deutlich, dass Lücken in der Bekanntheit, Zugänglichkeit und Koordina-

tion der Angebote bestehen. 
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Die Ergebnisse unterstreichen die Notwendigkeit, die Frühförderung strategisch weiterzuentwickeln. Die 

Angebote sollen gezielter auf die Bedürfnisse der Familien abgestimmt werden. Besonders benachtei-

ligte Familien sollen Unterstützung erhalten, damit ihre Kinder gute Chancen auf einen erfolgreichen Bil-

dungsweg haben. Frühförderung soll für alle zugänglich sein und dauerhaft in der kommunalen Politik 

verankert werden. 

Alle Details und Ergebnisse der Situationsanalyse sowie die daraus abgeleiteten Massnahmen zur Wei-

terentwicklung der Frühförderung sind im Bericht Frühe Förderung ausführlich beschrieben. 

2. Fazit und Ausblick 

Der Stadtrat ist überzeugt, dass mit der vorliegenden Strategie ein wichtiger Schritt zur Stärkung der 

Frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung in Stein am Rhein getan wird. Die vorgeschlagenen 

Massnahmen bilden eine fundierte Grundlage für eine koordinierte und nachhaltige Weiterentwicklung 

der Frühförderung. 

Die Umsetzung der Strategie wird etappenweise erfolgen. Dabei ist der Stadtrat auf die enge Zusammen-

arbeit mit den involvierten Fachstellen, Institutionen und politischen Gremien angewiesen. Ziel ist es, al-

len Kindern – unabhängig von ihrer Herkunft und den sozialen Voraussetzungen – einen chancengerech-

ten Start ins Leben zu ermöglichen. So darf die Gemeinde auch auf das Engagement der Jakob und 

Emma Windler-Stiftung zählen. Die Stiftung hat den Stadtrat über ihre Förderstrategie orientiert. Famili-

enfreundlichkeit und Frühförderung bilden dabei zwei wesentliche Handlungsfelder. Das Gesellschaftsre-

ferat steht mit der Stiftung im Austausch, um Fördermassnahmen in der Gemeinde zu koordinieren.  

Der Stadtrat bittet den Einwohnerrat die Orientierungsvorlage «Bericht Frühe Förderung» zur Kenntnis zu 

nehmen. 

 

STADTRAT STEIN AM RHEIN 

 

 

Corinne Ullmann Timo Bär 

Stadtpräsidentin Stadtschreiber 
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Situationsanalyse und Strategie 

Kinder entdecken die Welt. Angespornt von ihrer Neugier. Aufmerksam begleitet von uns. 

(Orientierungsrahmen FBBE, 3. Auflage, Juli 2016) 
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1 Warum eine Situationsanalyse und/oder eine Strategie Frühe Kindheit? 

Eine wirkungsvolle Politik der frühen Kindheit kümmert sich um bedarfsgerechte und qualitativ gute 

Angebote und Massnahmen der Frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung (FBBE). Sie umfasst 

den Zeitraum ab Schwangerschaft und Geburt eines Kindes bis zu seinem Eintritt in die Volksschule. Die 

Angebote und Massnahmen sind vernetzt und decken alle Lebenswelten von jungen Kindern ab. Die 

Eltern und weitere Betreuungs- und Erziehungspersonen sind einbezogen. 

1.1 Argumente für Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung  

Der Begriff «Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung» beschreibt die Inhalte früher Förderung. 

Mit «frühkindlicher Bildung» ist der Bildungsprozess beim einzelnen Kind gemeint – und nicht das 

Bildungssystem. Ein Kind setzt sich ab Geburt aktiv, neugierig und lernend mit seiner Umwelt 

auseinander und leistet damit einen zentralen Beitrag zu seiner Entwicklung. «Erziehung» und 

«Betreuung» sind die Beiträge der Erwachsenen zur gesunden Entwicklung von Kindern. Mit «Erziehung» 

ist gemeint, dass die Erwachsenen eine anregungsreiche Umgebung mit vielfältigen Lerngelegenheiten 

bereitstellen. Sie sind dem Kind ein Gegenüber, an dem es sich orientieren kann. «Betreuung» meint den 

Schutz vor Gefahren, die Fürsorge und Pflege, die gesundheitliche Versorgung, die bereits in der 

Schwangerschaft beginnt, sowie die emotionale Zuwendung zum Kind.1  

Der Appell, den das Netzwerk Kinderbetreuung Schweiz und die UNESCO-Kommission gemeinsam 

veröffentlicht haben, beleuchtet, warum FBBE wichtig ist und welche Voraussetzungen nötig sind, damit 

ihr Potenzial zum Tragen kommen kann.2  

Zweck und Notwendigkeit einer Politik der frühen Kindheit, in der die Frühkindliche Bildung, Betreuung 

und Erziehung einen zentralen Stellenwert geniessen, lassen sich in folgenden neun Argumenten 

zusammenfassen:3  

Argument 1: Jedes Kind hat ein Recht auf Bildung – von Geburt an. 

Die UN-Kinderrechtskonvention stellt das Wohl des Kindes, also seine Bedürfnisse und Rechte, 

konsequent in den Mittelpunkt. Sie gilt für jedes Kind ab Geburt und schreibt das Recht auf Bildung 

explizit fest. Die Schweiz hat die Kinderrechtskonvention 1997 ratifiziert. 

Argument 2: Kleine Kinder lernen viel – und das spielend. 

Erziehungswissenschaftler und Neurobiologinnen sind sich einig, dass Menschen nur einen kleinen Teil 

ihres Wissens im formalen Bildungssystem erwerben (Schätzungen gehen von 10 bis 30 Prozent aus). 

Den überwiegenden Teil ihrer Bildung eignen sich Kinder ausserhalb der Schule an, also in der Familie, 

mit Gleichaltrigen, auf dem Spielplatz, in der Nachbarschaft, im Hort und in der KiTa. Junge Kinder sind 

täglich und kreativ auf Entdeckungsreise. Sie erwerben ab Geburt komplexe Fähigkeiten und wichtiges 

Basiswissen im Spiel und im Austausch mit ihren Bezugspersonen und mit anderen Kindern. Es lohnt 

sich deshalb ganz besonders, in den ersten Lebensjahren das sogenannte informelle Lernen zu 

ermöglichen und gezielt zu fördern.  

Argument 3: Vorläuferfähigkeiten bilden die Basis des späteren Schulerfolgs. 

Die Forschung belegt, dass der spätere Schulerfolg massgeblich von der Bildungsbasis und von 

Lernerfahrungen vor dem Schuleintritt abhängt. Eine wichtige Rolle kommt dabei den sogenannten 

Vorläuferfähigkeiten für Sprache und Mathematik zu. Wer sich mitteilen und mit anderen 

 
1 Wustmann Seiler, C. & Simoni, H. (2016). Orientierungsrahmen für Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung in 

der Schweiz. Erarbeitet vom Marie Meierhofer Institut für das Kind, im Auftrag der Schweizerischen UNESCO-Kommission 
und des Netzwerks Kinderbetreuung Schweiz. Zürich (S.24). www.orientierungsrahmen.ch (deutsch, französisch, 
italienisch verfügbar) 

2Netzwerk Kinderbetreuung Schweiz und Schweizerische UNESCO-Kommission (2015). Appell für Frühkindliche Bildung, 
Betreuung und Erziehung in der Schweiz (deutsch, französisch, italienisch), www.orientierungsrahmen.ch  

3 Primokiz2 (2016). Neun Argumente für die frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung; Argumentarium des 
Programms Primokiz, Jacobs Foundation. 

http://www.orientierungsrahmen.ch/
http://www.orientierungsrahmen.ch/
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Gedankenfäden spinnen kann, wer die Freude am Erzählen von Erlebtem, Geplantem und Erfundenem 

entdeckt hat, lernt leichter Lesen und Schreiben. Wer bereits als junges Kind neugierig Mengen, Formen 

und Materialien erkundet und verglichen hat, lernt leichter Rechnen und Physik.  

Argument 4: FBBE von guter Qualität erhöht die Chancengerechtigkeit. 

Beim Eintritt in den Kindergarten sind die Unterschiede in den motorischen, sprachlichen, kognitiven, 

sozialen und emotionalen Kompetenzen der Kinder riesig, stellen Lehrpersonen in Kindergärten einhellig 

fest. Solche Rückstände können die Kinder erfahrungsgemäss während der ganzen Schulzeit kaum 

mehr aufholen. Deshalb ist es wichtig, schon vorher eine möglichst gute Entwicklung in allen Bereichen 

zu unterstützen und damit für optimale Startbedingungen zu sorgen. FBBE ist somit eine Frage der 

Chancengerechtigkeit. 

Argument 5: FBBE entlastet die Schulen.  

Massnahmen der FBBE tragen auch zur Entlastung der Schule bei. Der zeitliche, personelle und 

finanzielle Aufwand für das Fördern von Kindern mit Entwicklungsrückständen und für 

sonderpädagogische Massnahmen wird geringer. Die vorhandenen Ressourcen können so allen Kindern 

zugutekommen, auch denjenigen mit einem besonderen Unterstützungsbedarf und denjenigen mit 

besonderen Begabungen. 

Argument 6: FBBE hilft Brücken bauen.  

Vernetzte und gut zugängliche Angebote für junge Kinder und ihre Eltern fördern die Integration in die 

Gesellschaft. Sie ermöglichen überdies den Austausch über Erziehung und vermitteln auch Wissen 

darüber, wie das hiesige Bildungssystem funktioniert. 

Argument 7: Länder mit FBBE erzielen bessere Resultate in der PISA-Studie. 

Länder, die über gut ausgebaute Systeme der Frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung 

verfügen, zeichnen sich ebenfalls durch die Leistungen ihrer 15-Jährigen in Lesen, Mathematik oder 

Naturwissenschaften aus (PISA). Diese Länder unterstützen Kinder aus unterprivilegierten, 

bildungsfernen Schichten besonders sorgfältig (vgl. dazu Argument 4). 

Argument 8: Eine Politik der Frühen Kindheit zahlt sich aus. 

Für jeden Franken, den die Gesellschaft in die Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung 

investiert, erhält sie eine Rendite von mindestens zwei Franken. Umgekehrt ist erwiesen, dass mit umso 

weniger gesellschaftlichem Ertrag gerechnet werden kann, je später eine Bildungsmassnahme erfolgt. 

Zudem sind spätere Massnahmen oft wesentlich teurer. Eine Promotions- und Präventionsstrategie lohnt 

sich deshalb mehrfach und aus verschiedenen Gründen. 

Argument 9: FBBE ist Armutsbekämpfung. 

Auch in der Schweiz hängt Armut massgeblich mit dem Bildungsniveau der betroffenen Personen 

zusammen: Je besser ausgebildet eine Person ist, desto geringer ist ihr Risiko, in die Armut 

abzurutschen oder darin zu verharren. FBBE leistet verschiedene Beiträge dazu, Armut zu bekämpfen: 

Sie legt eine unverzichtbare Basis für eine gelingende Bildungsbiografie (vgl. Argumente 2, 3, 4, 5). Eine 

zum Bedarf von Kindern und Eltern passende FBBE erleichtert überdies die Vereinbarkeit von Erwerbs- 

und Familienarbeit, was nachweislich der Familien- und Kinderarmut entgegenwirkt. 

1.2 Anlass und Auftrag zur Erarbeitung einer Strategie zur Frühen Kindheit  

Ausgangslage und Auftrag zur Analyse und Strategieentwicklung 

Das Gesellschaftsreferat wurde mit Beschluss der Stadt Stein am Rhein vom 10. Januar 2023 

beauftragt, zu prüfen, ob ein Integrationsprojekt in Stein am Rhein betreffend sprachlicher 

Frühförderung umgesetzt werden kann. 

Ausschlaggebend war ein Antrag der Schulbehörde an den Stadtrat für die Finanzierung einer 

Praktikumsstelle im Kindergarten Burgacker, weil die Zusammensetzung der Klasse einen hohen 
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Betreuungsaufwand aufwies. Aus dem Beschluss ist zu entnehmen, dass die Situation insbesondere die 

soziokulturelle Bevölkerungsstruktur des Quartiers Burgacker spiegelt: 

‒ Die Mehrzahl der Kinder stammt aus Familien mit Migrationshintergrund. 

‒ Überdurchschnittlich viele Kinder weisen ein sprachliches Defizit auf, lediglich fünf Kinder 

sprechen Mundart als Muttersprache, viele andere sprechen und verstehen wenig Deutsch, einige 

Kinder sprechen überhaupt kein Deutsch. 

‒ Überdurchschnittlich viele Kinder kommen aus bildungsfernen Familien – einige davon weisen 

zusätzlich sowohl ein kognitives als auch ein soziales Defizit auf. 

‒ Neben den sprachlichen Problemen beanspruchen vor allem diverse verhaltensauffällige, zum Teil 

integrierte Kinder überdurchschnittlich viel Aufmerksamkeit (mangelnde oder fehlende 

Impulskontrolle, fehlende Schulreife wegen zu früher Einschulung infolge Vorverlegung des 

Stichtags). Ein geregelter Ablauf des Unterrichts kann nicht gewährleistet werden. 

‒ Einige Kinder weisen zudem einen speziellen Förderbedarf auf (ADHS, Entwicklungsverzögerung, 

schwieriges familiäres Umfeld) und benötigen eine 1:1-Betreuung. Die Kommunikation mit den 

Eltern ist zeitlich und inhaltlich aufwendig. 

Mit Beschluss vom 28. Juni 2023 setzt der Stadtrat eine Arbeitsgruppe ein mit dem Auftrag, dem 

Stadtrat eine Situationsanalyse zusammen mit einer erarbeiteten Strategie zur Stärkung und 

Weiterentwicklung der Frühen Förderung bis Ende Dezember 2024 vorzulegen. Das zu erarbeitende 

Konzept soll einen Massnahmenplan enthalten, die Kosten für die Umsetzung dieser Massnahmen 

ausweisen sowie die personellen Zuständigkeiten aufzeigen. 

Die eingesetzte Arbeitsgruppe setzt sich aus den folgenden Personen zusammen:  

‒ Carla Rossi, Gesellschaftsreferentin (Projektleitung) 

‒ Simone Good, Fachfrau frühe Sprachförderung (Fachexpertin, Projektleitung) 

‒ Andrea Metzger Bereichsleiterin Soziales (Administration) 

‒ Franziska Karrer, Leitung KiTa Schatztrue 

‒ Cindy Beer, Leiterin Frühe Förderung Kanton Schaffhausen (konzeptionelle Unterstützung) 

‒ Katja Widmer, Teamleiterin Mütter- und Väterberatung Schaffhausen 

‒ Hansueli Birchmeier, Schulpräsident 

Am 23. Oktober 2023 stellte Tanja Bodenmann, Fachverantwortliche Familienpolitik und Frühe 

Förderung Kanton Schaffhausen, das Konzept von Primokiz vor, welches ein gutes Arbeitsinstrument 

bietet, um eine fundierte Situationsanalyse zu erstellen. Der Kanton Schaffhausen hat mit Primokiz 

einen Lizenzvertrag abgeschlossen, damit die Gemeinden damit arbeiten können. Die Gemeinden 

Neuhausen, Thayngen und Beringen arbeiten ebenfalls mit dem Modell Primokiz. 

Das Programm Primokiz wurde am 2. November 2023 in einer Zoom-Informationsveranstaltung allen 

Mitgliedern der Arbeitsgruppe vorgestellt. Die Arbeitsgruppe hat beschlossen, das Modell Primokiz als 

Arbeitsinstrument einzusetzen. Folglich unterzeichnete die Stadt Stein am Rhein mit RADIX 

Schweizerische Gesundheitsstiftung eine Vereinbarung für die Teilnahme am Programm Primokiz (2021-

2024 mit Verlängerung bis 2026). 

1.3 Ziele der Frühen Förderung 

Im Beschluss des Stadtrates vom 10. Januar 2023 wird, ausgehend von der Situation im Kindergarten 

Burgacker, die Sprachförderung als Massnahme im Frühbereich erwähnt, andere Ziele werden 

offengelassen. Die Arbeitsgruppe hat die Ziele zu Beginn ihrer Arbeit umfassender definiert: 

Sprachförderung ist ein wichtiges Ziel. Damit ist zum einen gemeint, dass das Kind beim Eintritt in den 

Kindergarten die deutsche Sprache kennt und wichtige, alltägliche Aktionen versteht, zum andern gilt es 

auch, die muttersprachlichen Fähigkeiten zu fördern.  
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Es gibt verschiedene Förderangebote in der Frühen Förderung, die wirkungsvoll sind und von vielen 

Familien und Kindern in Anspruch genommen werden. Das Ziel ist, dass die schwer erreichbaren 

Familien, die es besonders nötig haben, diese Angebote auch nutzen.  

Die Angebote in der Frühen Förderung müssen von einer hohen pädagogischen Qualität sein, damit sie 

einen wichtigen Beitrag in der Vorbereitung auf den Kindergarten und die Bildungsjahre danach leisten 

und so die Chancengerechtigkeit gewährleisten. 

Ein wichtiges Ziel ist die Vernetzung der verschiedenen Angebote und die Präsentation der Angebote auf 

einer ansprechenden und erreichbaren Plattform. Die Mehrsprachigkeit muss gewährleistet werden. 

Frühförderung soll niederschwellig geschehen in leicht erreichbaren Angeboten, wo Kinder anderen 

Kindern spielend begegnen und Eltern sich austauschen können. 

Soziale Durchmischung soll umgesetzt werden.  

Risikofaktoren sollen reduziert werden, indem Familien, in denen soziale und psychische Probleme das 

Kind belasten, Unterstützung finden.  

Eltern werden informiert über Beispiele und Strategien einer gelingenden Erziehung und Bildung und 

werden darüber aufgeklärt, was «normale» Schwierigkeiten sind und wie Eltern ihre Kinder adäquat 

erziehen, bilden, fördern und schützen können. 

Zielgruppe der Frühen Förderung sind grundsätzlich alle Kinder. Die Arbeitsgruppe betont, dass der 

Fokus insbesondere auf Kinder und Familien mit einem erhöhten Förderbedarf zu legen ist und die 

Angebote der Frühen Förderung in erster Linie diesem Ziel gerecht werden müssen.  

Es soll ein Weg gefunden werden, um Familien, in denen belastende Situationen das Kind in seiner 

gesunden Entwicklung gefährden, zu helfen (prekäre Arbeitsbedingungen, physische oder psychische 

Krankheiten der Eltern, Sprachdefizite, sozial isolierte Familien, Erziehungsschwierigkeiten, Gewalt …). 

1.4 Das Modell Primokiz – vernetzte und umfassende Angebote 

Das Modell Primokiz4 versteht eine Politik der Frühen Kindheit primär als gemeinsame Aufgabe des 

Bildungs-, Gesundheits- und Sozialsystems. Diese drei Systeme bilden die tragenden Säulen einer 

umfassenden und vernetzten Frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung. 

Das Modell postuliert ferner, dass sich eine Politik der Frühen Kindheit über familien- und 

kinderfreundliche Rahmenbedingungen für alle Kinder bis hin zum Schutz des einzelnen Kindes 

erstrecken soll. Die drei Ebenen umfassen demnach: 

‒ die universelle Prävention mit einer kinder- und familienfreundlichen Infrastruktur für alle Kinder 

und Familien,  

‒ die selektive Prävention mit Angeboten und Massnahmen für bestimmte Gruppen von Kindern 

und Familien sowie  

‒ die indizierte Prävention und Intervention mit Angeboten und Massnahmen für einzelne Kinder 

und Familien aufgrund eines spezifischen Bedarfs. 

Eine umfassende Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung mit vernetzten Angeboten hat zum 

Ziel, eine gelingende Entwicklung und die Prävention von Störungen zu ermöglichen. 

Eine Stadt- und Quartierplanung, die die Interessen der Kinder sowie diejenigen ihrer Betreuungs- und 

Erziehungspersonen konsequent im Blick hat, bildet das unerlässliche Fundament einer Politik der 

Frühen Kindheit. Zudem sind familienpolitische und integrationspolitische Massnahmen der Kitt 

zwischen den verschiedenen Säulen und Ebenen.  

 

 
4 Simoni, H. (2016). Modell Primokiz, Jacobs Foundation. 
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Damit Kinder und Familien nicht durch die Maschen fallen, setzt das Modell Primokiz auf vertikale und 

horizontale Verbindungen. Gemeint ist damit erstens, Leistungen und Strukturen für Kinder einer 

bestimmten Altersgruppe abzustimmen, und zweitens, Übergänge von der Geburt bis zum Schuleintritt 

zu gestalten. Eine Politik der Frühen Kindheit bezieht dabei auch relevante angrenzende Angebote und 

Strukturen mit ein, die sich nicht prioritär um den Frühbereich kümmern, also z.B. die Sozialhilfe und die 

Schule. 

2 Situationsanalyse  

Für den Prozessablauf der Situationsanalyse hat sich die Arbeitsgruppe an den von Primokiz 

vorgeschlagenen Arbeitsschritten orientiert: 

‒ Situationsanalyse mit Aufzeigen der heute bestehenden Institutionen und Eruierung ihrer 

Angebote mittels Fragebögen  

‒ Auswertung der Fragebögen und Definition des weiteren Vorgehens in der Arbeitsgruppe 

‒ Austausch der Situationsanalyse mit Angebots-Institutionen unter der Leitung der kantonalen 

Verantwortlichen  
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2.1 Demografische Kennzahlen 

Planung Kindergarteneintritt (Stand Januar 2025, Schulverwaltung) 

Die Arbeitsgruppe hat bei der Schulverwaltung die Kindergarteneintritte seit Schuljahr 2020/2021 und 

die Prognosen bis zum Schuljahr 2028/2029, aufgrund der Geburtenzahlen bis 31. Juli 2024, erfragt. 

Interessiert hat insbesondere der Anteil an fremdsprachigen Kindern, die Verteilung auf die drei 

Kindergärten und wie viele dieser Kinder die KiTa oder eine Spielgruppe besuchten.  

            Wohnort  KiGa  

Jahr 

  

Anzahl 

Eintritte  

davon-

fremd- 

sprachig 

Spiel- 

gruppe 

besucht 

KiTa 

besucht  

1 Jahr 

Rückst. 

vom KiGa 

Vorder- 

brugg 

Städtli-

seite Burgacker Mühlibach Wald 

20/21 27 5 2 1  1 4 4 1   

21/22 23 10 5 1  4 6 8 1 1 

22/23 28 8 6 1  5 3 5 3   

23/24 32 8 5 1 3 6 2 6 1 1 

24/25 30 9 4 2 2 5 4 4 3 2 

25/26 37 9 3 1 3 7 2 x x x 

26/27 20 x X X x x x x x x 

27/28 33 x X X x x x x x x 

28/29 21 x x X x x x x x x 

Es kann sein, dass die Kinder die Spielgruppe und die KiTa besucht haben und daher eine leichte 

Abweichung dieser Zahlen möglich ist.  

2.2 Kantonale und kommunale Grundlagen für die FBBE 

Kantonal wird der rechtliche Bezugsrahmen hauptsächlich über die Verfassung des Kantons 

Schaffhausen festgelegt (SHR 101.000; KV, Art. 14, 22 und 90).  

In der Verordnung über die Zusammenarbeit in der Jugendpolitik und Jugendhilfe (SHR 211.223; JJVo) 

werden dem Erziehungsdepartement die koordinative Verantwortung zwischen Jugendpolitik und 

Jugendhilfe zugewiesen (§ 2 Abs. 1 JJVo) und entsprechende Gremien wie z. B. die Kantonale 

Jugendkommission (§ 5 JJVo) definiert.  

Definition der 
Institutionen im Bereich 
frühe Förderung

•Umfrage schriftlich ✓

•Umfrage mündlich ✓

•Quantitative Erhebungen aus der Schule / Einwohnerramt ✓

•offen: Kinderarzt

Auswertung erster 
Angaben, Definition 
weiteres Vorgehen

•Daten zusammengetragen, Info an alle Mitarbeiter der AG ✓

•Erstes Sichten der Daten, Diskussion, Definition weiteres Vorgehen - Sitzung am 
13. Mai 2024 ✓

Situations-Analyse

•Vernetzungstreffen - 10. September 2024 im Windlersaal ✓

•Photoprotokoll, disktutieren der Stärken / Schwächen in der Arbeitsgruppe am 
24. Oktober 2024 ✓

•Handlungsfelder / Bedarfsanalyse ✓
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Die Verantwortlichkeiten im Bereich Familienpolitik und Frühe Förderung werden in der Verordnung über 

den Schulischen Sozialdienst des Kantons SH geregelt (SHR 410.305).  

Stein am Rhein führt das Unicef-Label Kinderfreundliche Gemeinde. Am 10. Dezember 2024 wurde der 

Aktionsplan II von der Unicef Schweiz und Liechtenstein genehmigt und die Rezertifizierung beschlossen. 

Die Frühe Förderung im Bestandteil des Aktionsplans. 

2.3 Nationale und internationale rechtliche Grundlagen für die FBBE 

Die Schweizerische Bundesverfassung (BV) ist eine wichtige Basis für die FBBE: 

BV Art.11: 

1  Kinder und Jugendliche haben Anspruch auf besonderen Schutz ihrer Unversehrtheit und auf 

Förderung ihrer Entwicklung. 

2  Sie üben ihre Rechte im Rahmen ihrer Urteilsfähigkeit aus. 

BV Art. 41: 

Bund und Kantone setzen sich in Ergänzung zu persönlicher Verantwortung und privater Initiative dafür 

ein, dass 

c. Familien als Gemeinschaften von Erwachsenen und Kindern geschützt und gefördert werden; 

g. Kinder und Jugendliche in ihrer Entwicklung zu selbständigen und sozial verantwortlichen 

Personen gefördert und in ihrer sozialen, kulturellen und politischen Integration unterstützt werden. 

Das Schweizerische Zivilgesetzbuch konkretisiert die Rechte von Kindern und den Kindesschutz sowie 

die Rechte und Pflichten ihrer Eltern und des Staates. 

Die aktualisierte Pflegekinderverordnung (PAVO) von 1977 ist seit 2013 in Kraft. Sie regelt die 

entgeltliche Betreuung von Kindern.  

Die Konvention über die Rechte des Kindes der Vereinten Nationen ist in der Schweiz seit 1997 in 

Kraft.5 Das Kinderrechtsgebäude ruht auf drei inhaltlichen Pfeilern, nämlich den Schutz-, Förder- 

und Beteiligungsrechten des Kindes. Das Kindeswohl ist in allen Angelegenheiten, die das Kind 

betreffen, prioritär zu berücksichtigen. Die Wahrung der Kinderrechte – explizit auch die Information 

über die Rechte und die Unterstützung bei der Ausübung – obliegt den Eltern bzw. den Inhabern der 

elterlichen Sorge und dem Staat.  

Abb. 2: Übersicht über die Rechte des Kindes 

 
[Quelle: National Coalition (in: Maywald, J., 2009). Die UN-Kinderrechtskonvention. IzKK-Nachrichten, 1, S. 6] 

 
5 http://www.unicef.ch/de/shop/publikationen (20.12.2024) 

http://www.unicef.ch/de/shop/publikationen
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2.4 Versorgung im Frühbereich in Stein am Rhein und Umgebung 

Stein am Rhein bietet Angebote und Leistungen in den Bereichen Betreuung, Begegnung und Spiel sowie 

im Bereich Beratung und Begleitung an. An sich besteht ein gutes Angebot, das auch gut genutzt wird. 

Wie oben angesprochen, zielt die Frühe Förderung darauf ab, die vorhandenen Angebote auch den 

Familien und Kindern zuzuführen, die es besonders nötig haben. Auch gilt es, die Qualität der Angebote 

zu überprüfen, damit sie den Anforderungen einer wirksamen Frühen Förderung gerecht werden. 

Ein erweitertes Angebot der Infrastruktur ist aktuell in Planung. Im letzten Jahr wurde der für das 

Burgacker-Quartier wichtige Spielplatz eröffnet. Spielgeräte beim Kindergarten Burgacker werden dieses 

Jahr ersetzt. Ein zweiter Spielplatz in Stein am Rhein Süd im Quartiert Degerfeld ist in Planung. 

Ausserdem wird die Gestaltung des Aussenraums des Primarschulhauses Schanz in Kürze starten. In der 

unterrichtsfreien Zeit steht dieser auf kreatives Spiel fokussierte Spielplatz auch Vorschulkindern zu 

Verfügung. Die Arbeitsgruppe weist zudem auf attraktive Spiel- und Begegnungsorte in der Natur hin: Das 

Rheinufer ist ein inspirierender Outdoor-Spielplatz und auch die Infrastruktur im Wald mit vielen 

attraktiven Grillstellen bietet Familien Möglichkeiten für erlebnisreiche und «bildende» Freizeitgestaltung.  

Die Arbeitsgruppe weist infrastrukturell auch auf das spezielle Angebot eines Waldkindergartens hin, 

dass auch für Kinder aus «sozial schwierigen» Familien sehr förderlich wäre (z. B. Kennenlernen des 

Spiels in der Natur statt Aufenthalt in Räumen mit Medienkonsum). Die Schule sollte das Angebot an 

ihren Elternabenden speziell für fremdsprachige Familien «bewerben». 

Angebote und Leistungen in Stein am Rhein  

Betreuung Begegnung und Spiel Beratung und Begleitung 

KiTa Schatztrue 

ZWEIDIHEI Verein für 

Kinderbetreuung 

Spielgruppe Tuusigfüessler 

Waldspielgruppe Buchennest 

Mama lernt Deutsch, Verein 

Bildungsraum Schaffhausen 

Fröschliturnen 

MomFit (Bewegung Mutter/Kind 

oder Vater/Kind)* 

Kinderbetreuung Rhytraining 

Geschichtenschiff, 

Stadtbibliothek 

Spielkafi, Pro Junior 

Diverse Angebote Pro Junior 

Diverse Angebote 

Familienverein 

Kinderfest 

Hebammenbegleitung 

Kinderarzt Dr. Gerdes, 

Xundheitszentrum 

Kinderarzt Dr. Lang, Kaltenbach 

Mütter- und Väterberatung 

Verein Hand-in-Hand 

Ergotherapie Stein am Rhein 

Geburts- Vorbereitung und 

Rückbildung Spital 

Schaffhausen  

 

*wurde im Herbst 2024 wegen mangelndem Interesse eingestellt 
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KiTa Schatztrue 

‒ Trägerschaft: Stadt Stein am Rhein. 

‒ Zuständigkeiten: Zuständig für die Bewilligung und Aufsicht der familienergänzenden 

Kinderbetreuung (FEB) ist die kantonale Dienststelle Familie und Jugend in Schaffhausen. 

‒ Finanzierung: Die Stadt Stein am Rhein als Trägerin der KiTa übernimmt eine Defizitgarantie. Das 

Tarifsystem ist einkommensabhängig aufgebaut. Einkommensschwache Eltern werden durch die 

Jakob und Emma Windler-Stiftung unterstützt (Sozialtarif). Der Kanton Schaffhausen finanziert 

Familien mit Wohnsitz im Kanton Schaffhausen seit dem 1. Januar 2021 mit 

Betreuungsgutschriften (CHF 20.00 für einen ganzen Betreuungstag; CHF 10.00 für einen halben 

Betreuungstag). 

‒ Angebot: Montag – Freitag, 06.45 bis 18.30 Uhr. Das Angebot der Kindertagesstätte und Hort 

besteht für Kinder ab 3 Monaten bis zum Kindergarteneintritt. 

‒ Anzahl Nutzer: Im Jahr 2024 nehmen 20 Familien das Angebot in Anspruch, das sind insgesamt 

26 Kinder, davon sind 6 Kinder fremdsprachig. 

‒ Auswärtige Kinder: 8 Kinder sind in den umliegenden Gemeinden Müllheim TG, Wagenhausen TG, 

Kaltenbach TG, Ramsen SH, und Hemishofen SH wohnhaft. 

‒ Auslastung: Die KiTa ist gut ausgelastet, mehr Platz wäre wünschenswert. Die Hälfte der Kinder 

sind an zwei Tagen anwesend, die andere Hälfte an weniger oder mehr Tagen.  

‒ Lage: Die KiTa liegt nahe bei der Schule. Mit öffentlichen Verkehrsmitteln (Bus; Bahnhof–Singen) 

ist die Erreichbarkeit gut. 

‒ Qualitätssicherung: Keine. Qualitätslabel wird von der KiTa-Leitung empfohlen. 

ZWEIDIHEI, Verein für Kinderbetreuung 

Der Verein Kinderbetreuung fördert die qualifizierte Betreuung von Kindern in Tagesfamilien. Sie 

betreiben eine Geschäftsstelle und übernehmen die Vermittlung von Kindern in Tagesfamilien sowie die 

Abklärung und Anstellung von geeigneten Tagesfamilien. Gemäss telefonischer Auskunft der Präsidentin 

von ZWEIDIHEI besteht keine Leistungsvereinbarung mit der Stadt Stein am Rhein. Dies wäre auch nur 

notwendig bei einer grösseren Nachfrage. Es gebe ab und an Familien, die anfragen, ZWEIDIHEI hätte 

eine Tagesmutter oder würde bei Bedarf jemanden suchen. Das Angebot besteht für Kinder ab drei 

Monaten bis zum Schuleintritt. 

Tagesfamilien werden ab dem 1. Januar 2025 wie andere familien- und schulergänzende Angebote mit 

Sozialtarif von der Jakob und Emma Windler-Stiftung unterstützt.  

Angebot in der Nachbarschaft: KiTa Fabelhaft, Eschenz 

‒ Ihr Angebot der Kinderbetreuung steht für Familien mit Kindern bis zur Mittelstufe offen, von 

Montag bis Freitag von 06.30 bis 18.30 Uhr. Zudem stehen auswärtigen Kindergarten- und 

Schulkindern ihr Mittagstischangebot zur Verfügung.  

Spielgruppe Tuusigfüessler  

‒ Trägerschaft: privater Verein, Fränzi Calligaro, Hemishofen 

‒ Zuständigkeiten: Falls mehr als 15 Stunden pro Woche angeboten werden, muss eine Spielgruppe 

bewilligt werden. Die Aufsicht liegt dann bei der kantonalen Dienststelle Familie und Jugend. Die 

Spielgruppe bietet 14 Stunden pro Woche an und liegt demnach knapp unter der Aufsichtsplicht. 

‒ Unterstützung durch die Stadt: Die Spielgruppe findet in einem von der Stadt zur Verfügung 

gestellten Gebäude statt. Es wird dafür eine vergünstigte pauschale Miete von CHF 300.00 

entrichtet. Die Spielgruppe wurde 2003 gegründet.  

‒ Finanzierung: Einerseits privat über den Verein und andrerseits werden Elternbeiträge von CHF 

9.00 pro Stunde erhoben.  
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‒ Angebot: Das Angebot richtet sich an Kinder ab 2 ½ Jahren bis zum Kindergarteneintritt. Montag 

bis Freitag, verschiedene Zeiten, je nach Bedarf und Kinderzahl. Momentan drei Morgen à 2 

Stunden und 2 Morgen à 4 Stunden.  

‒ Anzahl Nutzer: Im Jahr 2024 besuchten 34 Kinder die Spielgruppe. 

‒ Verteilung Steiner und Auswärtige: 18 Kinder sind in Stein am Rhein wohnhaft, 16 Kinder 

stammen aus dem Einzugsgebiet der Gemeinden Wagenhausen TG, Eschenz TG und Hemishofen 

SH. 

‒ Auslastung: Die Spielgruppe war im Schuljahr 2023/2024 gut ausgelastet, sie wurde von fünf 

fremdsprachigen Kindern besucht. Ein autistisches Kind, mit Sprachverminderung, wurde 

teilweise durch die Pro Infirmis betreut.  

‒ Lage: Die Spielgruppe befindet sich im Quartier Burgacker, in unmittelbarer Nähe zum 

Kindergarten. Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln (Bus und Zug) kann sie gut erreicht werden. 

‒ Qualitätssicherung: Eine Leiterin ist ausgebildete Fachfrau Betreuung Kinder, eine weitere Leiterin 

startet die Grundausbildung zur Spielgruppenleiterin. 

‒ Qualitätssicherung: Keine. 

Waldspielgruppe Buchennest 

‒ Trägerschaft: Verein Waldspielgruppe Buchennest, Simone Good. Die Waldspielgruppe wurde im 

Jahr 2015 gegründet und ist seither ein beliebtes und immer gut ausgelastetes Angebot. Es ist ein 

Bedürfnis vieler Eltern, ihre Kinder naturnahe zu fördern. 

‒ Zuständigkeiten: Falls mehr als 15 Stunden pro Woche angeboten werden, muss eine Spielgruppe 

über eine Bewilligung verfügen und die Aufsicht liegt dann bei der kantonalen Dienststelle Familie 

und Jugend. 

‒ Unterstützung: Die Stadt Stein am Rhein richtete auf Gesuchstellung im Jahr 2023 und 2024 je 

einen Beitrag von CHF 2'000.00 für Weiterbildungskosten aus. Der Kanton Thurgau richtet pro 

Sprachförderking einen Beitrag von 500.00 aus. Die Gemeinde Wagenhausen TG richtet auf 

Gesuch einen Beitrag von max. CHF 1'000.00 aus. Die Nutzung des Waldspielplatzes ist kostenlos 

und der Gemeindeförster stellt seine Dienstleistung zur Verfügung.  

‒ Finanzierung: durch Elternbeiträge pro Kind und Quartal von CHF 290.00, sowie durch 

Kuchenverkauf.  

‒ Angebot: am Dienstagmorgen und Donnerstagmorgen à jeweils 3 Stunden im Wald, ab Oktober 

2024 zusätzlich am Donnerstagnachmittag. Für Kinder ab 2 ½ Jahren bis zum 

Kindergarteneintritt. 

‒ Gezielte Frühe Förderung: Naturpädagogik, Montessori-Pädagogik und frühe Sprachförderung 

werden angewandt. Hauptleitung und Mitleitung sind in diesen Bereichen ausgebildet und bilden 

sich laufend weiter. 

‒ Anzahl Nutzer Schuljahr 2021/2022: 19 Kinder, davon 3 fremdsprachig. 

‒ Verteilung Kinder aus Stein am Rhein und Kinder aus umliegenden Gemeinden 2021/2022: 7 

Kinder sind aus Stein am Rhein, 1 Kind aus Hemishofen SH, 2 Kinder aus Schaffhausen, 1 Kind 

aus Eschenz TG, 8 Kinder aus Wagenhausen TG, 1 Kind aus Diessenhofen TG, 1 Kind aus 

Mammern TG. 1 Kind besucht die Logopädie. 

‒ Anzahl Nutzer Schuljahr 2023/2024: 30 Kinder, davon 1 fremdsprachig.  

‒ Verteilung Kinder aus Stein am Rhein und Kinder aus umliegenden Gemeinden 2023/2024: 10 

Kinder sind aus Stein aus am Rhein, 1 aus Hemishofen SH, 2 aus Ramsen TG, 16 aus 

Wagenhausen TG, 1 aus Diessenhofen TG. 2 Kinder besuchen die Logopädie, 1 Kind ist zurück 

aus dem Kindergarten, 1 Kind in Abklärung (verhaltensauffällig), 1 Kind wurde im KiGa 

zurückgestuft. Von den 4 Kindern mit zusätzlichen Massnahmen stammen 2 aus Stein am Rhein, 

1 aus Ramsen SH und 1 aus Wagenhausen TG.  

‒ Qualitätssicherung: Keine 
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Mama lernt Deutsch, Verein Bildungsraum Schaffhausen 

‒ Trägerschaft: Verein Bildungsraum Schaffhausen. Der Kurs Mama lernt Deutsch wird seit Jahr 

Februar 2019 in Stein am Rhein angeboten.  

‒ Finanzierung: Die jährlichen Kosten belaufen sich auf rund CHF 22'000.00, finanziert durch 

Beiträge der Teilnehmerinnen pro Semester à CHF 150.00, einem Beitrag der Prof. Dr. Gnehm-

Stiftung von CHF 5'000.00 und der Stadt Stein am Rhein. 

‒ Gezielte Frühe Förderung: Die Teilnehmerinnen erlernen Grundlagen der deutschen Sprache 

(Hören, Verstehen, Sprechen und Schreiben) zur besseren Bewältigung des Lebens und des 

Alltags in der Schweiz, speziell in Bezug auf den (zukünftigen) Schulbesuch der Kinder. Wichtige 

Alltagssituationen wie zum Beispiel die Teilnahme an Elternveranstaltungen in der Schule und im 

Kindergarten, Gespräche mit Betreuungspersonen der Kinder gehören unter anderem zum 

Kursinhalt. Angesprochen sind interessierte Mütter aller Nationalitäten, die kaum 

Deutschkenntnisse besitzen oder deren Deutschkenntnisse für die Bewältigung alltäglicher 

Situationen noch nicht ausreichen. Es wird jeweils eine «Kinderhüeti» angeboten. Der Unterricht 

stützt sich auf das fide-System (Rahmenkonzept des Bundesamtes für Migration ab). 

‒ Anzahl Nutzer: Rund 10 Teilnehmerinnen nehmen einmal wöchentlich jeweils am 

Donnerstagmorgen von 09.00 bis 11.00 Uhr am Programm teil.  

‒ Qualitätssicherung: Keine Die TN absolvieren fide-Sprachentest, die Lehrerin ist ausgebildete 

Sprachlehrerin im Integrationsbereich 

Fröschliturnen 

‒ Trägerschaft: Turnverein Stein am Rhein. Das Fröschliturnen wird für Kinder ab einem Jahr bis 

zum Kindergarteneintritt in Begleitung eines Elternteils angeboten. 

‒ Finanzierung: jährlicher Elternbeitrag von CHF 50.00 pro Kind, ab zwei Kinder pro Familie 

CHF 75.00. Die Leiterin arbeitet ehrenamtlich. 

‒ Angebot: Gruppe 1, Mittwoch von 09.00 bis 10.00 Uhr, Gruppe 2, Mittwoch von 10.10 bis 11.20 

Uhr. Das Fröschliturnen erfreut sich grosser Beliebtheit. 

‒ Gezielte Frühe Förderung: Bewegung, Grob-/Feinmotorik, Körperbewusstsein, Selbstvertrauen. 

‒ Anzahl Nutzer: Teilnehmende mind. 9 und max. 25 Kinder. Das Fröschliturnen hat meistens 

Wartelisten. Leider nehmen kaum fremdsprachige Familien teil. 

‒ Qualitätssicherung: Regelmässige Weiterbildung der Leitungen durch den Kantonalturnverband. 

MomFit im Rhytraining 

‒ Trägerschaft: Rhytraining. 

‒ Finanzierung: Im Abo-Angebot des Rhytraining. Privatanbieter. 

‒ Angebot: 1 x 1 Stunde/Woche 

‒ Gezielte Frühe Förderung: Sportliches Training für junge Mütter mit ihren Babys/Kleinkindern. 

‒ Herausforderung: Nur sehr wenige Teilnehmerinnen nahmen an diesem Angebot teil, weshalb es 

im November 2024 eingestellt werden musste.  

Kinderhüeti im Rhytraining  

‒ Trägerschaft: Rhytraining. 

‒ Finanzierung: Im Abo-Angebot des Rhytraining. Privatanbieter. 

‒ Gezielte Frühe Förderung: betreutes Spiel in einem separatem Raum, während die Eltern im 

Fitness-Studio trainieren. Das Angebot besteht an zwei Vormittagen in der Woche. Gemäss 

Auskunft Rhytraining wird das Angebot leider sehr schlecht besucht, es hat nur zwei bis drei 

Kinder. Auch dieses Angebot wird eventuell bald eingestellt. 

‒ Priorisierung aus Sicht der AG: 0 
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Geschichtenschiff, Stadtbibliothek 

‒ Trägerschaft: Stadtbibliothek Stein am Rhein (bzw. Stadt Stein am Rhein) 

‒ Angebot: Die Leseanimatorin zeigt Mami, Papi, Grossmami, Grosspapi oder einer anderen 

erwachsenen Bezugsperson wie sie ihr Kind (ab 9 Monaten) mit Versen, Fingerspielen und 

Geschichten in seinem Spracherwerb unterstützen können. Die Kinder lernen einfache Lieder, 

Melodien und Rhythmen kennen. Bezugspersonen und Kinder können ohne Bibliotheksausweis 

und ohne Anmeldung an diesen Veranstaltungen teilnehmen. Der Eintritt ist frei.  

‒ Finanzierung: Stadt Stein am Rhein. Das Angebot ist kostenlos. Eine Anmeldung ist nicht nötig.  

Kontakt: Katharina Dietrich, Leiterin Stadtbibliothek (bibliothek@steinamrhein.ch) 

Kindersingen in der Stadtkirche 

‒ Trägerschaft: Reformierte Kirchgemeinde, Stein am Rhein 

‒ Angebot: ab 2025 einmal pro Monat von 10.00 bis 10.30 Uhr findet das Kindersingen in der 

Stadtkirche Stein am Rhein statt. 

‒ Zusammen mit Mami, Papi, Grossmami, Grosspapi oder einer anderen erwachsenen 

Bezugsperson lernen die Kleinen (0 –4 Jahre) einfache Lieder, Melodien und Rhythmen kennen. 

Im Anschluss sind alle auf einen Znüni eingeladen. 

‒ Finanzierung: Das Angebot ist kostenlos. Eine Anmeldung ist nicht nötig. 

Kontakt: selina.leibacher@ref-sh.ch 

Diverse Angebote von Pro Junior – Spielkafi im Kirchgemeindehaus Burg 

‒ Trägerschaft: Pro Junior Schaffhausen und Thurgau 

‒ Finanzierung: Ehrenamtlich. 

‒ Angebot: Spielkafi, 2 x im Monat im Kirchgemeindehaus Burg. Weitere Angebote: 

Kinderkleiderbörse, Spielzeugbörse, Theater im Dezember 

‒ Anzahl Nutzer: 4 - 8 Teilnehmende mit 1 - 3 Kindern, 0 – 3 Jahre. Das Angebot wird von wenigen 

fremdsprachigen Mütter besucht, 2 Mütter kamen nur einmal.  

‒ Gezielte Frühe Förderung: Niederschwelliger Begegnungsort. 

Familienverein  

‒ Trägerschaft: Familienverein. 

‒ Finanzierung: Für gezielte Aufgaben des Familienvereins im Schulbetrieb wird der Verein durch die 

Stadt Stein am Rhein mit einem Jahresbeitrag von CHF 2000.00 unterstützt.  

‒ Angebote: Viele Angebote im Bereich Bewegung sind eher für ältere Kinder ab Kindergarten. 

‒ Gezielte Frühe Förderung: Für Kinder im Vorschulalter gibt es folgende Angebote: Move 4 Kids 

zweimal im Jahr während drei Stunden; einmal jährlich Bobbycar und Laufradparcours im 

Skaterpark; Bastelnachmittag im Märlihus einmal jährlich. 

‒ Anzahl Nutzer: Move 4 Kids ca. 130 Kinder; wenige fremdsprachige Kinder, auch bei den anderen 

Angeboten nehmen kaum fremdsprachige Kinder teil. 

Chinderfäscht am Rhy 

‒ Trägerschaft: Verein Chinderfäscht. 

‒ Finanzierung: Sponsoren sind Jakob und Emma Windler-Stiftung, Dr. Bruno Herzer-Stiftung, 

Professor Dr. Gnehm-Stiftung, Otto Bebié-Stiftung, Kulturförderung Schaffhausen, No e Wili 

Jugendfonds. 

‒ Angebot: Eintägiger Anlass mit Hüpfburgen, Geschichtenerzählen, Kinderschminken etc. 

Hauptangebote sind für kleine Kinder von 1 bis 8 Jahren. 

mailto:selina.leibacher@ref-sh.ch
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‒ Gezielte Frühe Förderung: ermöglicht die Teilnahme von fremdsprachigen Kindern und bietet 

Möglichkeit für Begegnungen. 

‒ Anzahl Nutzer: Es nehmen viele Besucherinnen und Besucher aus verschiedenen Kulturen teil. 

Angebote in der Nachbarschaft und Schaffhausen: Spielgruppen, Familienzentrum 

‒ Spielgruppe Chline Leu, Eschenz, 1 Morgen pro Woche, der Raum wird von der Gemeinde zur 

Verfügung gestellt 

‒ Spielgruppe Götschi Pflötschi, Rheinklingen, 2 Morgen pro Woche, der Raum wird von der 

Gemeinde zur Verfügung gestellt 

‒ Spielgruppe Takka Tukka Land, Ramsen, 2 Morgen pro Woche, der Raum wird von der Gemeinde 

zur Verfügung gestellt 

‒ Waldspielgruppe Ramsen, 1 Morgen pro Woche 

‒ In allen Gemeinden werden weitere Angebote wie MuKi Turnen, Kindersingen, Chrabbelgruppe 

durch diverse Anbieter angeboten. 

‒ Familienzentrum Stadt Schaffhausen 

Trägerschaft: Stadt Schaffhausen 

Angebot: Im Familienzentrum gibt es ein breites Angebot im Bereich der Frühen Kindheit: Kaffee-

Treffen, Stillberatung, Mütterberatung, Elternbildung, Krabbelgruppe etc. Das Familienzentrum 

wird von der Stadt Schaffhausen geführt und finanziert, Familien aus dem Kanton können die 

Angebote nutzen.  

Hebammenbegleitung Sektion Zürich und Schaffhausen 

‒ Trägerschaft: Die ambulanten Hebammen arbeiten auf selbständiger Basis. Sie sind aber alle 

Mitglied des Schweizerischen Hebammenverbands (SHV). 
‒ Finanzierung: Die Kosten für die Hebammenbegleitung werden über die Krankenkasse 

abgerechnet. Die Gemeinden entrichten den frei praktizierenden Hebammen eine 

Pikettentschädigung von CHF 150.00 aus. 

‒ Angebot: Hebammenbegleitung nach der Geburt - sind freiwillig und können bei Bedarf organisiert 

werden. Die in unserer Gemeinde tätigen Hebammen können über folgenden Link nach PLZ 

gefunden werden: www.hebammensuche.ch 

Kinderärzte Dr. Gerdes, Xundheitszentrum Stein am Rhein und Dr. Michael Lang, Kaltenbach TG 

‒ Trägerschaft: Privat 

‒ Angebote: Kinder- und jugendärztliches Leistungsspektrum:  

o Vorsorge- und Entwicklungsuntersuchungen bei Säuglingen, Kleinkindern, Schulkindern und 

Jugendlichen 

o Entwicklungs- und Wachstumsdiagnostik, Psychosomatische Erkrankungen, Lern- und 

Konzentrationsstörungen, ADHS-Diagnostik 

o Betreuung chronisch kranker Kinder 

‒ Gezielte Frühe Förderung: Arzt/Ärztin ist wichtige Kontaktperson, die sowohl das Kind als auch die 

Familie seit frühester Kindheit kennt. Sie sind ein wichtiger Player in der Vermittlung und 

Empfehlung der geeigneten Angebote in der Frühförderung. Die Vernetzung mit Ärztinnen und 

Ärzten ist hilfreich für die Kontaktaufnahme zu Familien, welche Frühe Förderung nötig haben.  

Mütter- und Väterberatung (MVB):  

‒ Trägerschaft: Die Mütter- und Väterberatung ist ein Teil der Spitex Region Schaffhausen und für 

alle Gemeinden im Kanton zuständig.  

‒ Finanzierung: Der Kanton finanziert die Beratungsstellen vollumfänglich. Das Angebot ist für die 

Eltern kostenlos. 

http://www.hebammensuche.ch/
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‒ Angebot: Die Mütter- und Väterberatung findet in Stein am Rhein in der Oberen Stube statt, jeweils 

am 2. und 4. Dienstagnachmittag, von 14.00 bis 15.30 Uhr. Die MVB berät Eltern in Fragen zur 

Gesundheit, Pflege, Erziehung und Entwicklung ihrer Kinder im Alter von 0 –5 Jahren. Eltern 

können auf freiwilliger Basis die MVB besuchen, telefonisch oder per Mail Kontakt aufnehmen. Die 

MVB erhält Geburtsinformationen über die Geburtenabteilung und das Standesamt SH. 

‒ Für die Mütter- und Väterberatung wurde im April 2024 eine Leistungsdefinition mit 

Massnahmenvorschlägen erarbeitet. Aus dieser Situationsanalyse sind folgende Punkte für den 

Bereich der Frühen Förderung relevant: 

o Die Stadt Schaffhausen hat mit der MVB eine zusätzliche Leistungsvereinbarung 

abgeschlossen, welche die Wochenbett- und Hausbesuche der MVB intensivieren soll. 

Ebenfalls wird die aufsuchende Familienarbeit intensiviert. 

o Die Familientreffpunkte in Schaffhausen und Neuhausen werden als gute Beispiele genannt. 

Diese Angebote werden gut besucht und seit diesem Jahr hat die MVB an diesen Orten eine 

Assistentin als Gastgebende im Einsatz. Die MVB Kanton Schaffhausen wertet diese Form 

des Angebots als zukunftsweisend und die MVB Kanton SH will dieses Angebot auf andere 

Treffpunkte erweitern. 

o Die Nutzung von digitalen und mehrsprachigen Kanälen wird von der MVB Kanton SH zur 

Erreichbarkeit von deutsch- und nicht deutschsprechenden und zunehmend erwerbstätigen 

Eltern als wichtig erachtet, kann aber aufgrund zeitlicher Ressourcen nicht umgesetzt 

werden. 

o Die Leistungen rund um die aufsuchende Elternarbeit stehen aktuell nur Familien aus der 

Stadt Schaffhausen zur Verfügung. 

o Es wird davon ausgegangen, dass der Beratungsbedarf gerade in Familien mit 

Migrationshintergrund hoch ist. Unabhängig vom kulturellen und sprachlichen Hintergrund 

der Familien wird die digitale Erreichbarkeit der Familien an Wichtigkeit gewinnen. 

o Schlussfolgerung Räumlichkeiten: Die Räumlichkeiten in den Gemeinden werden von der 

MVB Kanton Schaffhausen mit wenigen Ausnahmen als nicht beratungsunterstützend 

eingeschätzt. Die MVB Kanton Schaffhausen möchte prüfen, ob Beratungsräume regional 

zentralisiert und Kooperationen mit lokalen Elterntreffpunkten, Krabbelgruppen oder 

Familienzentren geschaffen werden können. Die Angliederung an bestehende 

Familienangebote unterstützt gleichzeitig die Vernetzung der Familien.  

o In Zukunft sollen für die MVB sechs bis sieben Beratungsregionen geschaffen werden. Stein 

am Rhein wird als Beratungsregion vorgeschlagen. Ziel ist ein «Familienzentrum» in welchem 

auch neue Angebote wie z.B. Stillkaffee, Tragetuchkurse, Krabbelgruppe und neue 

Beratungsformen stattfinden können.  

Hausbesuche beziehungsweise aufsuchende Familienarbeit sind gute Methoden, Familien 

unterschiedlicher Herkunft und verschiedenen Gesundheitsbewusstseins zu erreichen, falls 

diese nicht von sich aus den Weg zu den Beratungsorten finden. Bei fremdsprachigen 

Familien werden interkulturelle Vermittlerinnen des SAH Schaffhausen beigezogen. Je nach 

Situation reicht ein Hausbesuch und die Familien werden ermuntert, die Beratungsstellen 

aufzusuchen. Ein wichtiger Aspekt ist dabei, dass sich Familien aus der Isolation bewegen. 

Ergotherapie Stein am Rhein 

‒ Trägerschaft: Privat. 

‒ Finanzierung: Kann auf Empfehlung des Kinderarztes über die Krankenkasse abgerechnet 

werden. 

‒ Gezielte Frühe Förderung: Angebot für Kinder ab 3 Monaten. Unterstützt bei 

Sinneswahrnehmungsauffälligkeiten, grob- und feinmotorischen Auffälligkeiten. 
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Verein Hand-in-Hand Stein am Rhein - Hemishofen 

‒ Trägerschaft: gemeinnütziger Verein. 

‒ Angebote: Kinder, auch vorschulpflichtige, werden vom Verein Hand in Hand immer wieder 

unterstützt, z.B. Begleitung zum Zahnarzt oder Unterstützung des Kindes bei Krankheit eines 

alleinerziehenden Elternteils. Der Verein Hand-in-Hand hat immer wieder auch Kinder aus 

bildungsfernen Familien mit Migrationshintergrund im Blick. Grundsätzlich unterstützt Hand-in-

Hand auch Kinder. 

‒ Finanzierung: In der Regel kostenloses Angebot. In der Regel schliessen die Hilfe empfangenden 

Personen eine Jahresmitgliedschaft ab. 

‒ Gezielte Frühe Förderung: Es können Kinder und Familien erreicht werden, die sonst nicht 

erreichbar sind. 

Angebote in der Nachbarschaft und Schaffhausen: Geburts- Vorbereitung und Rückbildung 

‒ Trägerschaft: Verschiedene Trägerschaften.  

‒ Angebote: (Auswahl): 

Hebammenpraxis Schaffhausen: https://www.hebammenpraxis-schaffhausen.ch/ 

Kurse Spitäler Schaffhausen: https://www.spitaeler-sh.ch/Patienten-Besucher/Kantonsspital-

SH/Kursangebot.php 

‒ Geburtsvorbereitung  

‒ Mentale Geburtsvorbereitung für Paare am Samstag (ganztags) 

‒ Rückbildungsgymnastik 

‒ Babyschwimmen (Kleinkinder 6 – 12 Monate / 12 – 24 Monate) 

‒ Das Baby und das Kleinkind verstehen 

Heilpädagogische Früherziehung und Logopädie Kanton Schaffhausen: www.hlf-fruehbereich.ch/hfes 

‒ Finanzierung: Durch Teilnehmerbeiträge und Kanton 

‒ Gezielte Frühe Förderung: Vernetzung mit anderen jungen Eltern in Geburtsvorbereitungskursen 

und Rückbildungsgymnastik sind ein sinnvoller Austausch, die Kontakte halten häufig über die 

ganzen Kleinkinderjahre an. Die Kurse sind eine Vernetzungs-Chance für Mütter mit 

Migrationshintergrund.  

2.5 Netzwerktreffen am 10.9.2024 – Zusammenfassung der Aussagen 

Am 10. September 2024 fand das erste Netzwerktreffen «Frühe Kindheit» in Stein am Rhein statt. 

Zum Netzwerktreffen wurden alle Institutionen aus dem Bereich Gesundheit und Betreuung und Bildung 

für die Frühe Kindheit eingeladen. Dazu existiert ein ausführliches Protokoll. Aus dem Netzwerktreffen 

werden folgende häufig getätigte Aussagen zusammengefasst:  

‒ Der Informationsfluss und der Austausch sowie die Vernetzung zwischen den Schnittstellen fehlt 

sowohl horizontal als auch vertikal. Die Anbieter der Ebenen Betreuung, Begegnung und Spiel und 

Beratung und Begleitung sind nicht untereinander vernetzt. Auch die Angebote, die gemäss der 

Entwicklung eines Kindes zeitlich aufeinanderfolgen – Geburtsvorbereitung > Hebamme > 

Kinderarzt und Mütter-Väter-Beratung > Chrabbelgruppe > Spielgruppe > Kindergarten – sind 

nicht untereinander vernetzt und haben nur sehr wenig oder keinen Kontakt zueinander. Vor allem 

in der zeitlichen Ebene müssten die Erfahrungen bestehender Kontakte in einer vertrauensvollen 

Basis weitergegeben werden. Der Datenschutz erschwert in vielen Fällen den Austausch. 

‒ Fehlende Koordinationsstelle: Eine zentrale Stelle zur Vernetzung und Unterstützung von Familien 

wird als notwendig erachtet. 

‒ Familienzentrum: Ein Familienzentrum wird als notwendig erachtet, um Angebote besser sichtbar 

und zugänglich zu machen. Ein Familienzentrum in der Grösse der Stadt Schaffhausen wird als 

https://www.hebammenpraxis-schaffhausen.ch/
https://www.spitaeler-sh.ch/Patienten-Besucher/Kantonsspital-SH/Kursangebot.php
https://www.spitaeler-sh.ch/Patienten-Besucher/Kantonsspital-SH/Kursangebot.php
http://www.hlf-fruehbereich.ch/hfes
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nicht realistisch betrachtet, doch es sollte ein Ort geschaffen werden, an dem die verschiedenen 

Angebote aufgesucht werden können. Ein zentraler Ort sollte vor allem auch den Zugang für 

vulnerable Familien erleichtern.  

‒ Institutionalisierung einer Übergabe: Die Schnittstelle zwischen Hebammen und Mütter- und 

Väter-Beratung sollte gestärkt werden. 

‒ Das Thema Qualität in der Frühen Kindheit wird immer wieder angesprochen. Qualitätslabel 

setzen immer Prozesse voraus, in welchem z.B. Leitfäden für den Austausch und Datenschutz 

erarbeitet und sichergestellt werden können. Finanzielle Unterstützung zur Qualitätssicherung wird 

gewünscht. 

‒ Weiterbildung von Fachpersonen: Eine stärkere Förderung von Weiterbildung wird als notwendig 

erachtet. 

‒ Erreichbarkeit von fremdsprachigen Familien wird als zentrale Herausforderung erkannt. 

‒ Das Angebot der ambulanten Hebammen wurde als positiv und förderungswürdig betrachtet. Es 

wurde erkannt, dass Hebammen eine Schlüsselrolle in der Beziehung zu den Familien einnehmen. 

‒ Der Bereich Familie auf der Homepage der Stadt Stein am Rhein sollte einen guten Überblick 

über alle Angebote und deren Erreichbarkeit bieten. Eine zuständige Person sollte für die 

Aktualisierung zuständig sein. 

‒ Die Sensibilisierung und Vernetzung von Kinderärztinnen und Kinderärzten sollte angegangen 

werden. 

2.6 Situationsanalyse Frühe Förderung aus Sicht der Kindergarten-Lehrpersonen  

Die Situation im Kindergarten war, wie auf den Seiten 5 und 6 beschrieben, die Ausgangslage zur 

Gründung der Arbeitsgruppe Frühe Förderung. Die Kindergarten-Lehrpersonen wurden zum 

Netzwerktreffen eingeladen und es fand danach ein Gespräch mit ihnen statt, um die Situationsanalyse 

allenfalls zu ergänzen und Rückmeldung zu geben zu den Ergebnissen und Diskussionen aus dem 

Netzwerktreffen. Die Arbeitsgruppe bedauert, dass die Kindergarten-Lehrpersonen nicht bereit waren, 

Einsitz in die Arbeitsgruppe Frühe Förderung zu nehmen. Die Aussagen der Kindergarten-Lehrpersonen 

wurden von der Schulleitung und der Schulbehörde ergänzt.  

Im Kindergarten Burgacker hat es in der Regel viele fremdsprachige Kinder. Die Kindergarteneinteilung 

ist aber auch immer abhängig von der Gesamtzahl einzuschulender Kinder Aufgrund der nötigen 

paritätischen Aufteilung in die zwei Regelkindergärten (wobei der Waldkindergarten ein freiwilliges 

Angebot ist), kann es aber «natürlich» vorkommen, dass auch viele Städtli-Kinder in den Kindergarten 

Burgacker eingeteilt werden. Trotz erwarteter Rekurse von Eltern sollte eine Durchmischung von 

fremdsprachigen mit deutschsprachigen Kindern ein Auswahlkriterium sein, gleichwertig wie die Länge 

des Schulwegs. Aus dem Städtli und der Köhlerweid kommen mehrheitlich deutschsprechende Kinder. 

Die sozial schwächeren Familien sind mehrheitlich im Quartier Burgacker angesiedelt. In gut 

durchmischten Jahrgängen ist es für fremdsprachige Kinder einfacher, die deutsche Sprache zu 

erlernen.  

Die Sprachkenntnisse sind nicht nur bei fremdsprachigen Kindern ein Problem, sondern auch immer 

mehr bei deutschsprachigen. Immer mehr Kinder benötigen logopädische Unterstützung. Die 

Kindergärten haben aber kaum genügend Logopädie-Stunden resp. Personal zur Verfügung.  

Den Waldkindergarten besuchen eher Kinder von gut situierten Familien, der Förderbedarf ist hier 

anders.  

Es wird darauf hingewiesen, dass sehr häufig die Kinder von Grosseltern betreut werden, dies sowohl in 

fremdsprachigen als auch in deutschsprachigen Familien. Bei fremdsprachigen Migrationsfamilien kann 

die Betreuung durch die Grosseltern problematisch werden, weil sie häufig zur Unterstützung aus dem 

Heimatland geholt werden, damit beide Elternteile möglichst bald nach der Geburt wieder arbeiten 

können. Diese Grosseltern haben weder deutsche Sprachkenntnisse noch kennen sie die 

Gepflogenheiten in der Schweiz. 
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Sehr häufig sind Familien mit Migrationshintergrund gesellschaftlich isoliert und in der Kindererziehung 

auf sich allein gestellt. Wenn ein soziales Umfeld fehlt, fehlt der Austausch und in der Regel ist auch 

niemand da, der auch mal die Kinder hütet, damit die Mutter oder der Vater – oder die Grossmutter - 

sich erholen kann.  

Ein niederschwelliges Familienkaffee oder ein anderweitiger Treffpunkt im Quartier würden die 

Kindergarten-Lehrpersonen sehr begrüssen. Ein Ort in einer gewissen Entfernung würde wohl kaum 

aufgesucht werden oder dann nur mit einer organisierten Begleitung.  

Besonders im Kindergarten Burgacker müsste die Klassengrösse nicht zu gross sein, weil sonst die 

nötige Betreuung der einzelnen «benachteiligten» Kinder zu kurz komme. 

Es kommt im Kindergarten erschwerend hinzu, dass die Kinder immer jünger werden.  

Die Kindergarten-Lehrpersonen und die Schulbehörde regen an, dass an der nächsten 

Elternveranstaltung vor dem Eintritt in den Kindergarten die Spielgruppen anwesend sein sollten und 

den Eltern von Kindern, die bisher weder eine Spielgruppe noch eine KiTa besuchten, den Besuch einer 

Spielgruppe ans Herz legen. Es sollte darüber informiert werden, warum das wichtig sei. 

Auch Kinder, welche auf Antrag der Eltern von der Schulleitung um ein Jahr rückgestellt werden, sollten, 

wenn möglich eine Spielgruppe besuchen. Aus Sicht der Kindergarten-Lehrperson sollte dies Pflicht sein 

und als Voraussetzung für eine Rückstellungsbewilligung eingefordert werden. Jedes Kind, welches vor 

dem Kindergarten keine Spielgruppe oder KiTa besucht habe, sei ein Kind zu viel!  

Die Kindergarten-Lehrpersonen haben ein Merkblatt für neue Kindergartenkinder erstellt, in dem sie 

festhalten, was ein Kind beim Eintritt in den Kindergarten erfüllen sollte. Dieses Merkblatt sollte an die 

KiTa und die Spielgruppen und an alle Familien mit Kindern im Vorschulalter zugestellt werden, in allen 

möglichen Sprachen. 

Die Spielgruppen würden eine gute Arbeit leisten, eine Zweierleitung könne aber besser mit den Kindern 

arbeiten, sei aber für die Spielgruppen nicht bezahlbar.  

2.7 Situationsanalyse Frühe Förderung aus Sicht der Schulsozialarbeiterin 

Am 30. Oktober 2024 wurde ein Gespräch mit der Schulsozialarbeiterin (SSA) durchgeführt. Die 

Schulsozialarbeit sieht den Förderbedarf bei neu eintretenden Kindergarten-Kindern nicht in erster Linie 

in der Sprache, sondern im gesamten Verhalten. Eine grosse Anzahl Kinder kennt das freie Spiel nicht 

mehr und es fehlen Erfahrungen über alle Sinne.  

Den Schlüssel zu den Kindern sieht die Schulsozialarbeiterin in der Elternarbeit. Diese müsse 

niederschwellig und einfach zugänglich sein. Ein grosses Potential sieht sie in der Spielgruppe und in der 

KiTa, wo der Austausch der Eltern in Tür- und Angelgespräche besonders bedeutend und wirksam sei. 

Organisierte Eltern-Austausch-Anlässe seien weniger attraktiv und würden eher schlecht besucht. 

Ein Treffpunkt im Quartier Burgacker, wo die Eltern sich treffen können und die Kinder nebenbei spielen, 

erachtet sie als gute Möglichkeit, um fremdsprachige Familien aus diesem Quartier zu erreichen. Anlässe 

mit Austausch und Handwerk sind erfolgreicher als dezidierte Elternbildung. 

Sie betont, dass die drei Kindergärten sehr gute Beziehungsarbeit mit den Eltern leisten. Leider gelinge 

es auch den Kindergartenlehrpersonen oft nicht, die Mütter für das bestehende Angebot «Mama lernt 

Deutsch» zu motivieren. 

2.8 Zusammenfassung des Handlungsbedarfs im Frühbereich 

Um das Ziel zu erreichen, muss an mehreren kleinen Schrauben ein bisschen geschraubt werden. 

Zusammenfassend sieht die Arbeitsgruppe frühe Kindheit folgenden Handlungsbedarf:  

‒ Leitsätze für die Frühe Kindheit werden an einem Netzwerktreffen erarbeitet. 
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‒ Koordination und Vernetzung aller Akteure, regelmässiger Austausch und Strukturierung der 

des Austausches und der Übergabe von Informationen. 

‒ Überprüfung und langfristige Sicherung der Qualität in KiTa und Spielgruppen. Gemäss «Bericht 

und Antrag im Bereich frühe Kindheit Neuhausen vom 13. Oktober 2020», Seite 8, konnte durch 

die Sicherung und Weiterentwicklung des Spielgruppenangebotes mit Subventionen die Qualität in 

der Sprachförderarbeit massgeblich gesteigert werden und die Kinder besser für den Kindergarten 

vorbereitet. 

‒ Bessere Erreichbarkeit der Eltern, Austausch und Informationsfluss sicherstellen. 

‒ Regelmässige Vernetzungstreffen und Austausch durchführen. 

‒ Regelmässige Weiterbildungen der Akteure «Frühe Kindheit» unterstützen und einfordern. 

‒ Ein Treffpunkt für Familien, Mütterberatung und ev. Hebammen – «Familienzentrum light» nahe 

bei der Zielgruppe wird als wichtig erachtet. 

‒ Gemäss Auszug aus der Analyse Elternbildung Kanton Schaffhausen vom 29. März 2023 sind 

Eltern mit wenig Ressourcen und Glauben in die eigene Wirksamkeit grundsätzlich «schwer 

erreichbar». Auch wenn ein Angebot die individuellen Voraussetzungen berücksichtigt (z.B. 

sprachlich oder finanziell), erfolgt zunächst keine Inanspruchnahme. Für diese Zielgruppe braucht 

es eine persönlich motivierende Ansprache von Vertrauenspersonen, einen sozialräumlichen, 

wohnortnahen Bezugsrahmen, eine persönliche Vermittlung und Begleitung in und zu 

Angeboten an Orten, an denen sich die Eltern bereits aufhalten oder die ihnen vertraut sind. 

‒ Die niederschwellige Erreichbarkeit der Familien ist ein wichtiger Schlüssel zum Erfolg. Dieses 

Thema wird in allen Gemeinden, welche im Thema Frühe Kindheit aktiv sind, besonders 

aufmerksam verfolgt. Ein regelmässiger Erfahrungsaustausch ist wichtig. 

‒ Gezielte Sprachförderung beim fremdsprachigen Kind und bei den fremdsprachigen Eltern. 

Aufgrund der Situationsanalyse sieht die Arbeitsgruppe einen Bedarf an einer gezielten Förderung der 

Frühen Kindheit. Dabei sind sowohl kurzfristig mögliche Massnahmen als auch mittel- bis langfristige 

nötig. Das Thema Frühe Kindheit soll in der Politik in Stein am Rhein ein rollender, fest integrierter 

Bestandteil werden. Die im folgenden Kapitel vorgeschlagene Strategie und die daraus abgeleiteten 

Massnahmen sollen laufend überprüft und bei Bedarf angepasst werden.  

3 Strategie Frühe Kindheit 

Leitziele 

‒ «Frühe Kindheit» ist eine Verbundsaufgabe aller Anbieter. Die Stadt Stein am Rhein unterstützt die 

Anbieter in der Vernetzung, damit sie miteinander als Verbund im Austausch sind und die Eltern 

und Kinder gemeinsam unterstützt werden. 

‒ Begleitung und Kontakt zwischen Fachstellen und allen Familien ab Geburt bis 

Kindergarteneintritt wird sichergestellt. 

‒ Die Wichtigkeit einer qualitativ hochstehenden Begleitung und Unterstützung der Familien und 

Kinder ist allen Akteuren und der Politik bekannt. 

‒ Ab 2027 sprechen deutlich mehr Kinder gut Deutsch und verfügen über grundlegende soziale und 

motorische Fähigkeiten, wenn sie in den Kindergarten eintreten. 

Zielgruppe 

‒ Alle Familien mit Kindern, ab Geburt bis ins Kindergartenalter. 

‒ Priorisierend Familien aus eher bildungsfernen Familien und fremdsprachige Familien. 

3.1 Massnahmenplan und Umsetzungsstrategie 2025 bis 2028 

Die Massnahmen werden gegliedert in: 

‒ Leitsätze (M1) 
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‒ Koordination (M2) 

‒ Information (M3) 

‒ Vernetzung und Begegnung (M4) 

‒ Förderung der Chancengerechtigkeit in der Frühen Kindheit (M5, M6, M7) 

‒ Qualitätssicherung (M8, M9) 

‒ Stärkung der elterlichen Erziehungskompetenz (M10, M11, M12) 

‒ Gesundheitsförderung und Prävention (M13, M14) 

In den folgenden Tabellen werden die getroffenen Ziele der Strategie Frühe Kindheit in Stein am Rhein 

erläutert. 

 

Leitsätze  

Massnahme 1 

 

Leitsätze Frühe Kindheit (inkl. Kind und Jugend) 

‒ Erarbeitung in der Arbeitsgruppe, ev. mit Netzwerktreffen  

‒ Zeitrahmen: 2026 

‒ Finanzen: CHF 3'000.- (ev. Expertenbegleitung CHF 3'000.-) 

  

 

Koordination  

Massnahme 2 Koordinationsstelle Kind und Jugend erschaffen 

Eine übergreifende «Anlaufstelle», welche die Verantwortung für alle 

Themen der Kinder und Jugend trägt, fehlt. Die Fachstelle unterstützt 

die Arbeitsgruppe Unicef Label KFG in der Umsetzung des Aktionsplans, 

organisiert und koordiniert die Umsetzungsprozesse. Als zuständige 

Stelle informiert und berät sie auch Kinder, Jugendliche und Familien 

über die Angeboten im Bereich der Frühen Kindheit. Die Stadt Stein am 

Rhein stellt mit dieser Anlaufstelle eine gute Vernetzung und 

Zusammenarbeit mit den beteiligten Organisationen in der frühen 

Förderung sicher. 

‒ Die Koordinationsstelle ist im Rahmen des Unicef-Labels KFG 

auch für Jugendliche zuständig (siehe Aktionsplan II, Unicef-

Label Kinderfreundliche Gemeinde). 

‒ Aufgaben und Ziele, Angebote und Dienstleistungen und die 

Definition der Stelle sind in einem Konzept zur Schaffung der 

Koordinationsstelle zu definieren. 

‒ Zeitrahmen: kurzfristig Schulbeginn 2026 

‒ Finanzen: CHF 10'000.00 für die 20-25 %-Stelle im 2026; 

danach jährlich CHF 20'000.00. Die Kosten für die Infrastruktur 

sind darin nicht enthalten. 

‒ Beteiligte Partner: kantonale Stellen, andere Akteure im Bereich 

Kinder und Jugendliche 

‒ Verantwortung: Kernarbeitsgruppe Frühe Förderung / Uncief-

Label KFG 
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Information  

Massnahme 3 Flyer mit allen Angeboten der Frühen Kindheit erstellen 

Eltern, Kindern und Jugendlichen, welche sich einfach über Angebote 

der Frühen Kindheit informieren möchten, liegt ein Flyer mit allen 

wichtigen Angeboten in verschiedenen Sprachen vor. Dieses Angebot 

richtet sich vor allem an schwer erreichbare Familien.  

‒ Es ist ein Flyer mit diversen Angeboten im Bereich der frühen 

Kindheit in verschiedenen Sprachen zu gestalten und allen 

Interessierten einfach zugänglich anzubieten, zum Abholen bei 

der Koordinationsstelle und publiziert auf der städtischen 

Homepage. 

‒ Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 2025/2026 

‒ Finanzen: Gestaltung Flyer in verschiedenen Sprachen (Deepl. 

Übersetzungen), CHF 1'500.00 

‒ Beteiligte Partner: andere Akteure im Bereich Kinder und 

Jugendliche 

‒ Verantwortung: Kernarbeitsgruppe Frühe Förderung und 

Koordinationsstelle Kind und Jugend 

 

Vernetzung und Begegnung  

Massnahme 4 Angebote zusammenführen 

Die Mütter- und Väterberatung (MVB) findet heute in der Oberen Stube 

statt, der Kurs «Mama lernt Deutsch» in den Räumlichkeiten der Viva 

Kirche in Stein am Rhein, das Spielkafi im Gemeinschaftsraum der 

Kirchgemeinde Burg. Um diese und weitere Angebote sichtbarer und 

besser zugänglich zu machen, ist eine Vernetzung der Angebote im 

Rahmen einer räumlichen Zusammenführung prüfenswert.  

‒ Definition weiterer Angebote, die am gleichen Ort angeboten 

werden können (laufender Prozess; z.B. Stilltreff, Spielkafi von 

Pro Junior, Elternkurse, Elterntreffen, Büro Koordinationsstelle 

Kind und Jugend, usw.) 

‒ Es ist eine Evaluation von möglichen Räumlichkeiten 

vorzunehmen und eine Bedarfsabklärung durchzuführen. 

‒ Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig; 2026 bis 2028 

‒ Finanzen: Die Kosten sind zu eruieren und ins Budget 

aufzunehmen  

‒ Beteiligte Partner: alle Akteure im Bereich Kinder und 

Jugendliche, kantonale Stellen, Fachstelle Kind und Jugend 

‒ Verantwortung: Kernarbeitsgruppe Frühe Förderung 
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Förderung der Chancengerechtigkeit in der Frühen Kindheit 

Massnahme 5 Zertifikat «Sprachförderung und Integration»  

Die Spielgruppen und die KiTa sind sehr wichtige Angebote vor Eintritt 

in den Kindergarten und müssen als prioritär betrachtet werden in der 

gezielten frühen Förderung benachteiligter Kinder. Die Spielgruppen- 

und Kita-Mitarbeitenden sind mittels gezielter Weiterbildungen zu 

unterstützen, die Anforderungen an eine gelingende Frühe Förderung 

professionell zu erfüllen. Dazu gehört eine spezifische Ausbildung, das 

Zertifikat «Sprachförderung und Integration» 

(www.spielgruppe.ch/sprache-integration-spielgruppenleiterin.htm). 

‒ Die Qualitätsstandards in den Spielgruppen sind durchzusetzen, 

indem die Stadt Stein am Rhein die Erlangung des Zertifikates 

«Sprachförderung und Integration» der Mitarbeitenden 

mitfinanziert.  

‒ Es ist eine Regelung in der Leistungsvereinbarung zwischen der 

Stadt Stein und den Spielgruppen zu schaffen, um die 

Professionalität der Angebote regelmässig überprüfen zu können 

und um den Qualitätsstandard in den Spielgruppen aufrecht zu 

erhalten.  

‒ Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 2025/2026 

‒ Finanzen: Ausbildungskosten pro Person CHF 1'660.00 

(kurzfristig Finanzierung für fünf Personen, danach je eine pro 

Institution pro Jahr) 

‒ einmalig: CHF 8'300.00 (Exekutivkredit 2025) und jährlich 

wiederkehrend max. CHF 4'980.00 (Budget ab 2026) 

‒ Beteiligte Partner: Spielgruppen, Kita, andere Akteure im Bereich 

Kinder und Jugendliche, kantonale Stellen 

‒ Verantwortung: Kernarbeitsgruppe Frühe Förderung, 

Koordinationsstelle Kind und Jugend 

Massnahme 6 

 

Sprachstanderhebung mit Empfehlungsbriefen 1.5 Jahre vor 

Kindergarteneintritt 

Die Stadt Schaffhausen, Neuhausen und viele Gemeinden im Kanton 

Thurgau führen eine Sprachstandserhebung durch. Die Universität 

Basel hat hierfür Fragebögen in mehreren Sprachen entwickelt. Aus 

Erfahrung ist die Rücklaufquote der Sprachstands-erhebung sehr gross. 

Diese ermöglicht es, den Eltern mit Kindern von Sprachförderbedarf 

eine fundierte Empfehlung für den Besuch einer Spielgruppe mit 

Leistungsausweis «Sprachförderung und Integration» und/oder KiTa zu 

besuchen, abzugeben. 

‒ Es ist die Durchführung einer jährlichen Sprachstanderhebung 

zu schaffen. 

‒ Zeitrahmen: kurzfristig; Budget 2026 

‒ Finanzierung: Die Benutzung des Fragebogens der Uni Basel 

kostet je nach Ausmass ca. CHF 3'000.00 bis CHF 7'000.00 

‒ Beteiligte Partner: Schulleitung, KiGa, KiTa, Spielgruppen, 

kantonale Stellen, Uni Basel 

http://www.spielgruppe.ch/sprache-integration-spielgruppenleiterin.htm
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‒ Verantwortung: Kernarbeitsgruppe Frühe Förderung, 

Koordinationsstelle Kind und Jugend 

Massnahme 7 

 

Leistungsvereinbarung mit den Spielgruppen erarbeiten 

Die in Stein am Rhein privat geführte Spielgruppen sind wichtige 

Akteure im Bereich der frühen Kindheit. Um die Spielgruppen in Stein 

am Rhein gleichermassen unterstützen und fördern zu können, sind 

gewisse Rahmenbedingen für die Entwicklung der Spielgruppen zu 

schaffen. 

‒ Regelung für eine finanzielle Unterstützung der Stadt Stein am 

Rhein an den Weiterbildungskosten der Spielgruppenleitenden.  

‒ Regelung für finanzielle Beiträge der Stadt Stein am Rhein an die 

Infrastrukturkosten der Spielgruppen und/oder Hilfe bei der 

Suche nach geeigneten Räumlichkeiten. Wenn möglich sollten 

stadteigene Räumlichkeiten vergünstigt oder unentgeltlich zur 

Verfügung gestellt werden. 

‒ Der Elternbeitrag wird durch die Spielgruppe festgelegt. Ein 

finanzieller Beitrag der Stadt Stein am Rhein an die Eltern 

könnte helfen Familien in ärmlichen Verhältnissen den Zugang 

zu einer Spielgruppe zu ermöglichen.  

‒ Um die Qualitätsentwicklung in den Spielgruppen zu 

unterstützen sollen die Spielgruppen mit einem finanziellen 

Beitrag zur Erlangung des Qualitätslabel SSLV durch die Stadt 

Stein am Rhein unterstützt werden. 

‒ Zeitrahmen: 1 bis 3 Jahre (2026-2028) 

‒ Beteiligte Partner: Spielgruppen 

‒ Verantwortung: Kerngruppe Frühe Förderung und Stadtkanzlei 

 

Qualitätssicherung 

Massnahme 8 

 

Qualitätslabel für KiTa und Spielgruppen fördern 

Die in Stein am Rhein privat geführten Spielgruppen sind wichtige 

Akteure im Bereich der frühen Kindheit. Um die Spielgruppen in Stein 

am Rhein und deren Mitarbeitenden gleichermassen unterstützen und 

fördern zu können, sind gewisse Rahmenbedingungen für die 

Entwicklung der Spielgruppen zu schaffen. 

Um die Qualitätsentwicklung in den Spielgruppen zu unterstützen sollen 

die Spielgruppen mit einem finanziellen Beitrag zur Erlangung des 

Qualitätslabel SSLV durch die Stadt Stein am Rhein unterstützt werden. 

‒ Qualitätslabel Spielgruppe: 2 x 950.00 pro Spielgruppe für 3 

Jahre. https://sslv.ch/q-label 

‒ Qualitätslabel QualiKita: 9’000.00 für 4 Jahre. 

https://www.quali-kita.ch/zertifizierung#Arbeitstools 

‒ Finanzierung durch die Stadt Stein am Rhein sicherstellen und in 

einer Leistungsvereinbarung verankern 

‒ Zeitrahmen: 2026 

‒ Finanzierung: Total CHF 10'900.00 

https://sslv.ch/q-label
https://www.quali-kita.ch/zertifizierung#Arbeitstools
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‒ Beteiligte Partner: Kita, Spielgruppen 

‒ Verantwortung: Kerngruppe Frühe Förderung und Stadtkanzlei 

Massnahme 9 

 

Vernetzungstreffen einmal jährlich durchführen 

Alle Akteure, tätig im Bereich der frühen Kindheit, Hebammen, 

Leiterinnen Spielgruppen und Kitas, KiGa-Lehrpersonen, treffen sich 

einmal jährlich für einen Austausch, für die Klärung von Fragen oder 

anstehenden Problemen und um Angebote und Schnittstellen effizient 

aufeinander abzustimmen.  

‒ Es wird einmal jährlich durch die Fachstelle Kind und Jugend ein 

Vernetzungstreffen durchgeführt, damit alle Akteure vernetzt 

sind und über Aktualitäten informiert. 

‒ Zeitrahmen: ab sofort ab 2026 jährlich 

‒ Finanzierung: ca. CHF 500.00 pro Anlass 

‒ Beteiligte Partner: andere Akteure im Bereich Kinder und 

Jugendliche 

‒ Verantwortung: Kernarbeitsgruppe Frühe Förderung und 

Koordinationsstelle Kind und Jugend 

 

Stärkung der elterlichen Erziehungskompetenz  

Stärkung des Lernorts Familie 

Massnahme 10 Parentu-App einführen  

Parentu ist eine kostenlose App, welche sich an Eltern mit Kinder im 

Alter von 0 bis 16 Jahren oder weiteren Interessierten richtet, in allen 

Sprachen. Die Inhalte zu Bildungs-, Gesundheits- und 

Erziehungsthemen sind aktuell, wissenschaftlich fundiert und stammen 

aus bestehenden Publikationen von anerkannten Organisationen. 

Interessierte Gemeinden können eine Lizenz erwerben, der Kanton 

unterstützt die Gemeinden und beteiligt sich an den Kosten. 

‒ Die Stadt Stein am Rhein erwirbt eine Lizenz, um selber 

verschiedene Inhalte auf Parentu zu stellen. Die Zuständigkeit ist 

zu klären. 

‒ Zeitrahmen: 2026/2027 

‒ Finanzierung: in der Einführungsphase rund CHF 1'200.00, der 

Kanton finanziert die Hälfte der Kosten. Danach erhöhen sich die 

Kosten um einen pro-Kopf-Beitrag von CHF 0.05 pro Einwohner 

‒ Beteiligte Partner: alle Akteure im Bereich Kinder und 

Jugendliche, kantonale Fachstelle 

‒ Verantwortung: Kernarbeitsgruppe Frühe Förderung / Fachstelle 

Kind und Jugend 

Massnahme 11 Elternbriefe der Pro Juventute 

Die Elternbriefe sollen die Eltern während den ersten sechs 

Lebensjahren des Kindes unterstützen und ihnen Ratschläge rund um 

die Erziehung erteilen. Elternbriefe bestehen aus mehreren Broschüren 

und sind in verschiedenen Ausführungen erhältlich. Die Stadt Stein am 
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Rhein finanziert seit mehreren Jahren Elternbriefe an Eltern die ihr 

erstes Kind bekommen haben und zwar für das erste Lebensjahr des 

Kindes. 

‒ Elternbriefe der Pro Juventute sollen wahlweise bis zum 

dritten oder sechsten Lebensjahr durch die Stadt finanziert 

werden.  

‒ Zeitrahmen: kurzfristig, ab 2026 

‒ Finanzierung: Elternbriefe Beitrag jährlich durchschnittlich 

CHF 68.00 pro Kind. Betroffen wären ungefähr 30 Familien > 

CHF 2'000.00 pro Jahr 

‒ Verantwortung: Bereich Soziales 

Massnahme 12 Frühzeitige Informationsveranstaltung zum Eintritt in den Kindergarten 

Damit sich die Eltern und ihr Kind optimal auf die Schulzeit vorbereiten 

können, lädt die Schule Eltern und Erziehungsberechtigte von 

dreijährigen Kindern frühzeitig zu einer Informationsveranstaltung ein 

und zeigen auf, wie sie ihr Kind optimal auf den Kindergarten 

vorbereiten können.  

‒ Die relevanten Akteure und Akteurinnen von Angeboten der 

Frühen Kindheit sind anwesend und präsentieren sich 

‒ Zeitrahmen: 2026 

‒ Finanzierung: Budget Bildungsreferat, CHF 300.00 

‒ Beteiligte Partner: Kita, Spielgruppen, Schulleitung 

‒ Verantwortung: Kernarbeitsgruppe Frühe Förderung, 

Schulleitung 

 

Gesundheitsförderung und Prävention 

Massnahme 13 Zusammenarbeit und Übergabe zwischen Hebammenbesuch und 

Mütter- und Väterberatung sicherstellen 

Nach dem Hebammenbesuch gibt es heute zwischen der Mütter- und 

Väterberatung keine gemeinsamen Hausbesuche/Übergangsbesuche.  

‒ Die Schnittstellen und Netzwerke zwischen Hebammenbesuchen 

und der Mütter- und Väterberatung sollen optimiert werden, 

indem gemeinsame Hausbesuche/Übergangsbesuche und 

rechtliche Grundlagen für den Austausch zwischen den 

Organisationen geschaffen werden. 

‒ Katja Widmer, Leitung MVB Kanton SH ist bereits in Abklärung 

‒ Zeitrahmen: 2025 

‒ Keine Kosten 

‒ Beteiligte Partner: MVB, Hebammen, sowie weitere Akteure im 

Bereich Frühe Kindheit 

‒ Verantwortung: Kernarbeitsgruppe Frühe Förderung / Mütter- 

und Väterberatung 
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Massnahme 14 Meldungen von Geburten an die Mütter- und Väterberatung 

sicherstellen 

Die Mütter- und Väterberatung in Stein am Rhein ist eine wichtige 

Anlaufstelle für die Eltern, Erziehungsberechtigte und weitere 

Bezugspersonen von Kindern ab Geburt bis zum Eintritt in den 

Kindergarten. Damit die Familien nach der Geburt des Kindes Zugang 

zu ihrem Angebot erhalten, ist ihre Erreichbarkeit eine wichtige 

Voraussetzung. 

‒ Die Meldung von Geburten, über Umzug, Wegzug oder Todesfälle 

an die Mütter- und Väterberatung sind sicherzustellen und die 

dafür notwendigen Rahmenbedingungen zu schaffen. 

‒ Zeitrahmen: kurzfristig 

‒ Keine Kosten 

‒ Beteiligte Partner: Stadtverwaltung, Mütter- und Väterberatung 

‒ Verantwortung: Bereich Soziales 

3.2 Frühe Förderung als Bestandteil des Unicef Labels Kinderfreundliche Gemeinde 

Die Arbeitsgruppe Frühe Förderung hat 14 Massnahmen im Bereich der Frühen Förderung definiert, die 

nicht alle gleichzeitig und einige gemeinsam realisiert werden können. Wie im Bericht des Unicef Labels 

Kinderfreundliche Gemeinde dargelegt, ist die Frühe Förderung ein Bestandteil des Aktionsplans II. Im 

Rahmen des umfassenden Umsetzungsplans zum Erlangen des Unicef Labels ist die Einrichtung einer 

Koordinationsstelle Kind und Jugend diskutiert worden, die Planung dieser Stelle soll beim Aktionsplan II 

als erste Massnahme favorisiert werden. Die Koordinationsstelle Frühe Förderung wird integriert in die 

Koordinationsstelle Kind und Jugend. 

Um die aufgeführten Massnahmen als Bestandteil des Bereichs Kind und Jugend sowie künftig 

anfallende Aufgaben zu initialisieren und zu koordinieren, braucht es aus Sicht der Arbeitsgruppe Unicef 

Label Kinderfreundliche Gemeine ein Pensum von mind. 25 %. 

In den Gemeinden Schaffhausen und Neuhausen wurden Koordinationsstellen in der Frühen Förderung 

eingerichtet. Die Gemeinde Neuhausen hat für den Bereich Frühe Förderung eine 30-%-Stelle. Für Stein 

am Rhein ist für den Frühförderungsbereich zusammen mit dem Bereich Kind und Jugend ein Pensum 

von mind. 25 % sinnvoll.  

Die Arbeitsgruppe schlägt vor, zu prüfen, ob die Koordinationsstelle Kind und Jugend als 

Verwaltungsstelle einzuführen ist oder ob es sinnvoll ist, mit einer passenden Organisation eine 

Leistungsvereinbarung abzuschliessen, vergleichbar der Anlaufstelle Alter oder der Anstellung der 

Schulsozialarbeit. Die Planung der Stellen-Trägerschaft ist nicht Bestandteil dieses Berichts und erfolgt 

erst nach Entscheid zur Einführung einer solchen Stelle durch den Stadtrat.  

3.3 Umsetzung, Chronologischer Zeitplan 

Nach dem Entscheid des Stadtrates werden die Massnahmen gemäss vorgeschlagenem Zeitrahmen 

umgesetzt. Die Arbeitsgruppe bleibt bestehen, ein jährliches Netzwerktreffen zum Thema Frühe Kindheit 

Stein am Rhein wird eingeführt. Die Massnahmen werden kurz bis langfristig umgesetzt, es wird eine 

rollende Planung und Kontrolle der Umsetzung durchgeführt. 

Im zweiten Halbjahr 2028 wird ein Rückblick mit Bericht an den Stadtrat eingereicht.  
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Übersicht über die Priorisierung der Massnahmen und Kostenfolge 

In der folgenden Tabelle werden die durch die Arbeitsgruppe empfohlenen Massnahmen aufgeführt und 

die anfallenden Kosten für die Umsetzung der Massnahmen in den Jahren 2025 bis 2028 mittels einer 

Kostenschätzung dargestellt. 

Massnahmen nach Priorität  

und geschätzte Kosten 

2025 2026 2027 2028 

Massnahme 1 

Koordinationsstelle Kind und Jugend 

erschaffen 

    

Geschätzte Kosten in CHF  10'000.00 20'000.00 20'000.00 

Massnahme 2 

Zertifikat »Sprachförderung und Integration»  

    

Geschätzte Kosten in CHF 8'300.00 5'000.00 5'000.00 5'000.00 

Massnahme 3 

Zusammenarbeit und Übergabe zwischen 

Hebammen und Mütter- und 

Väterberatungsstelle sicherstellen 

    

Geschätzte Kosten keine    

Massnahme 4 

Sicherstellen, dass Mütter- und Väterberatung 

alle Adressen von Geburten erhält 

    

Geschätzte Kosten in CHF keine    

Massnahme 5 

Flyer mit allen Angeboten der frühen Kindheit 

erstellen 

 

 

   

Geschätzte Kosten in CHF  1'500.00   

Massnahme 6 

Leitbild entwickeln 

    

Geschätzte Kosten in CHF  3'000.00   

Massnahme 7 

Qualitätslabel für KiTa und Spielgruppen 

sicherstellen 

  

 

  

Geschätzte Kosten in CHF  10'900.00   

Massnahme 8 

Sprachenstanderhebung mit 

Empfehlungsbriefen ein Jahr vor 

Kindergarteneintritt 

    

Geschätzte Kosten in CHF  7'000.00 7'000.00 7'000.00 

Massnahme 9 

Frühzeitige Informationsveranstaltung zum 

Eintritt in den Kindergarten  

    

Geschätzte Kosten  300.00 300.00 300.00 
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Massnahme 10 

Leistungsvereinbarung mit den Spielgruppen 

erarbeiten 

    

Geschätzte Kosten  keine keine keine 

Massnahme 11 

Vernetzungstreffen einmal jährlich 

    

Geschätzte Kosten in CHF  500.00 500.00 500.00 

Massnahme 12 

Parentu-App einführen 

    

Geschätzte Kosten in CHF  1'200.00 1'380.00 1'380.00 

Massnahme 13 

Elternbriefe  

    

Geschätzte Kosten in CHF  2'000.00 2'000.00 2'000.00 

Massnahme 14 

Angebote zusammenführen 

    

Geschätzte Kosten in CHF  offen offen offen 

Total geschätzte Kosten in CHF 8'300.00 41'400.00 36'180.00 36'180.00 

 


	1 Warum eine Situationsanalyse und/oder eine Strategie Frühe Kindheit?
	1.1 Argumente für Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung
	1.2 Anlass und Auftrag zur Erarbeitung einer Strategie zur Frühen Kindheit
	1.3 Ziele der Frühen Förderung
	1.4 Das Modell Primokiz – vernetzte und umfassende Angebote

	2 Situationsanalyse
	2.1 Demografische Kennzahlen
	2.2 Kantonale und kommunale Grundlagen für die FBBE
	2.3 Nationale und internationale rechtliche Grundlagen für die FBBE
	2.4 Versorgung im Frühbereich in Stein am Rhein und Umgebung
	2.5 Netzwerktreffen am 10.9.2024 – Zusammenfassung der Aussagen
	2.6 Situationsanalyse Frühe Förderung aus Sicht der Kindergarten-Lehrpersonen
	2.7 Situationsanalyse Frühe Förderung aus Sicht der Schulsozialarbeiterin
	2.8 Zusammenfassung des Handlungsbedarfs im Frühbereich

	3 Strategie Frühe Kindheit
	3.1 Massnahmenplan und Umsetzungsstrategie 2025 bis 2028
	3.2 Frühe Förderung als Bestandteil des Unicef Labels Kinderfreundliche Gemeinde
	3.3 Umsetzung, Chronologischer Zeitplan


